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Halle, den 9. Anguſt.
Hachſengängerei.

Seit Jahren ſchon beſchäftigt die Frage der ſog. Sachſen-
ängerei, d. h. der alljährlich im Frühjahr erfolgeudenWanderung zahlreicher ländlicher Arbeiter des Oſtens in

die weſtlich der Elbe gelegenen Rübenwirthſchaften, die
öffentliche Meinung im hohen Grade. Selten aber wurden
in dem hohen Streit der Meinungen, welcher zwiſchen den
Landwirihen des Oſtens und des Weſtens entbrannt iſt,
ſeither wirkliche Thatſachen angeführt und wurden ſie bei-
ebracht, ſo erſchienen ſie keineswegs entſcheidend und er
chöpfend. Bei ſolchen Umſtänden erſchien es als eine

iohnende Aufgabe, die thatſächlichen Vorgänge, die bei der
ganzen Erſcheinung zu Tage treten, in möglichſt ver
ſchiedenen Gegenden feſtzuſtellen. Dieſer Aufgabe hat ſich
Dr. K. Kärger unterzogen und die Ergebniſſe ſeiner um-
faſſenden Forſchungen in einem ſoeben veröffentlichen ſtatt
lichen Bande niedergelegt. (Berlin; Parey.)

Kärger kommt auf Grund ſeiner Feſtſtellungen, auf
die an dieſer Stelle natürlicher Weiſe nicht näher einge-
gangen werden kann, zu der Anſicht, daß einerſeits die
Sachſengängerei nicht nur für die weſtlichen Rübenwirthe,
ſondern für die Mehrzahl der Wanderarbeiter ſelbſt eine
wirthſchaftliche Nothwendigkeit ſei, daß anderſeits aber die
mancherlei Schäden, die die Sachſengängerei für den Oſten
im Gefolge habe, im Jntereſſe der allgemeinen Wohlfahrt
bekämpft werden müßten. Ueber die Stellung, welche der
Stsat im Jntereſſe des Landes ſowohl, wie der deutſchen
Landwirthſchaft insbeſondere der in Rede ſtehenden Frage
gegenüber einzunehmen habe, ſpricht ſich Kärger zunächſt
dahin aus, daß alle Maßregeln, welche die Sachſengängerei
quantitativ einzuſchränken ſuchten, ſchon aus dem Grunde
zu verwerfen ſeien, weil die Wandernung ländlicher Arbeiter
nach dem Weſten durchaus als eine Nothwendigkeit be-
trachtet werden müſſe; wohl aber läge es in der Hand des
Staates, einige üble Folgen und einige Auswüchſe der
Sachſengängerei bis zu einem gewiſſen Grade zu unter-
drücken. Dazu gehöre vor allen Dingen eine wirkſame
Kontrole des Agentenweſens; die Verhältniſſe der
Wanderarbeit aber ſeien durch eine beſondere Ge-
ſetzgebung zu regeln, und eine der Hauptaufgaben dieſer
läge zweifelsohne in der Bekämpfung des Vertrags-
bruches, welcher in der kriminellen Beſtrafung
dieſes ſozialen Uebels gipfeln müſſe. Daß ein derartiges
Geſetz den durch den Fortgang nach dem Weſten für die
öſtlichen Landwirthe von Jahr zu Jahr größer werdenden
Arbeitermangel übrigens keineswegs wird hindern
können, ſieht auch Kärger ſehr wohl ein, und er weiß
auf Grund ſeiner Unterſuchungen, daß der oftmals er-
theilte gute Rath, die Landwirthe des Oſtens möchten höhere
Löhne zahlen, da die Lente dann nicht nach dem Weſten
gehen würden, übel angebracht iſt; denn einmal iſt das
Mittel der höheren Löhne keineswegs von unfehlbarer
Wirkung, anderſeits aber iſt es für die Mehrzahl der
öſtlichen Landwirthe abſolut unmöglich, auch nur annähernd

[Nachdruck verboten.

Das Mäuschen.
Von

J. Gans.
Heute früh ſetzte ich mich an meinen Tiſch, um zu ar-

beiten. Es ging nicht recht. Ja, dachte ich mir, das kommt
davon, wenn man Freunde hat, die heirathen. Jn der
That, mein beſter Freund, der einzige nämlich, in dem ich
mich bisher noch nicht getäuſcht habe, mein Freund Guſtav,
hat geſtern den gefährlichen Schritt ins Dunkle, den Schritt
vom Leben in die Ehe gewagt. Und bei dieſer Gelegen
heit habe ich, wie ich offen geſtehe, einen Schluck zu viel
gethan, theils aus Frende über ſeinen Muth, theils auch
aus Unmuth ob meiner Muthloſigkeit. Als ich Morgens
aufſtand, wie ſonſt, und frühſtückte, wie ſonſt, kam ich mir
ſo ſeltſam vor, ſo ganz allein, ſo ganz verlaſſen. Jch hatte
das früher nie ſo klar empfunden. Jch weiß nicht, war
es dieſes wunderſame Gefühl oder war es ein kleiner
Katzenjammer, genug, ich beneidete Guſtav, ſo weit ein guter
Freund eben beneiden darf und ärgerte mich über den
Feund meines Freundes. So ſaß ich denn, ſo ſtarrte ich
traumverloren auf das weiße Papier vor mir und Minnte
um Minnte verrann, vielleicht auch Stunde um Stunde.

Da plötzlich wird meine Thür heftig aufgeriſſen.
Vor mir ſteht Guſtav, bleich, verſtört, verzweifelt. Jch
ſpringe auf; er ſtürzt ſich an meine Bruſt.
g es iſt Dir? Wie kommſt Du her? Wo iſt Deine

rau?“
„Meine Frau iſt bei ihren Eltern.“
„Jhr ſeid alſo nicht auf der Hochzeitsreiſe
„Wie Du ſiehſt, iſt Alles aus. Sie will von mir

nichts wiſſen. Sie liebt mich nicht.“
„Donnerwetter, das hätte ſie doch früher bemerken

können. Was hat's denn gegeben, wenn ich fragen darf
„Mein Glück iſt zertrümmert, zu Scherben geſchlagen

von einer Mans!“
„Von einer Maus?“
„Ja, von einer dummen, gewöhnlichen, verdammten
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ſo hohe Löhne zu zahlen, als z. B. in Sachſen gezahlt
werden können.

Soll die öſtliche Landwirthſchaft höhere Löhne zahlen
können, ſo bedarf ſie höherer Einnahmen, und ob die Ver-
mehrung dieſer durch Jntenſivirung des Landbaues erzielt
werden kann, erſcheint ſehr fraglich. Freilich werden ja
maucherlei ſtaatliche Maßnahmen mit der Zeit den öſtlichen
Landwirth in den Stand ſetzen können, größere Erträge zu
erzielen und damit i höhere Löhne zu zahlen. Allein
daß durch letztere die Sachſengängerei, auch nur inſoweit
ſie die niedrigen Löhne zur Urſache hat, ganz beſeitigt
werden könne, verneinen die von Kärger beigebrachten Bei
ſpiele aus Gegenden der Provinz Poſen, in denen trotz hoher
Löhne und trotzdem eine Uebervölkerung nicht vorhanden
iſt, doch Answanderung ſtattfindet. Mehr Erfolg läßt ſich
von der Heranziehung und Bewahrung eines Arbeiterſtammes
mit Hülfe der Ausſtattung deſſelben mit Grundbeſitz ver
ſprechen; neben der Vermehrung eines kräftigen Bauern-
ſtandes muß die innere Koloniſation im Oſten daher als
ſozialpolitiſches Ziel auch die Beſchaffung von Arbeitern
für die Großgrundbeſitzer im Auge haben. Jn welcher
Weiſe dieſes Ziel am geeignetſten erreicht werden kann,
ſoll hier nicht weiter erörtert werden; richtig erſcheint es
jedenfalls, wenn der Staat beide Arten der Koloniſation
in Angriff nimmt und beide in denſelben Anſiedelungen
vereinigt.

Wenn man den von Kärger ausgeſprochenen Anſichten
auch nicht durchweg beizuſtimmen geneigt iſt,ſo darf man doch mit
ihm hoffen, daß ſeine Arbeit eine Verſöhnung zwiſchen den
ſcheinbar widerſtreitenden Intereſſen der öſtlichen und
weſtlichen Landwirthe anbahnen wird. Anch die geſetz
gebenden Körperſchaften finden ein reiches Material in
Kärger's Werke vor, auf Grund deſſen ſie Maßnahmen
treffen können, welche im Jntereſſe der allgemeinen Wohl
fahrt angezeigt erſcheinen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach

Rußland ſpricht ſich ein Brief der „Polit. Correſp. u. a.
alſo aus: Daß denutſcherſeits ein beſtimmtes politiſches
Programm mit nach Rußland hinübergenommen, durch
welches ein engerer Anſchluß an Rußland beabſichtigt
werde, muß um ſo eutſchiedener in Abrede geſtellt werden, als
die Beharrlichkeit, mit der von Seiten, welche Deutſch
land nichts Gutes wünſchen, immer wieder auf dieſen Punkt
zurückgekommen wird, deutlich zu erkennen giebt, daß man
dort einen Anhaltspunkt für die ſchon jetzt vorbereitete Be
hanptung gewinnen möchte, die Kaiſereiſe ſei ein Mißer-
folg geweſen, denn das deutſche politiſche Programm für
dieſelbe ſei nicht zur Ausführung gekommen.

Die Reiſe a England wird weiter ausgeführt,
ſei geeignet, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England, denen das jüngſte Abkommen zwiſchen den beiden
Ländern bereits einen ſo freundſchaftlichen Charakter auf-
gedrückt hat, womöglich noch vertraulicher zu geſtalten.

Dieſe Reiſe darf gewiſſermaßen als eine Vervollſtän
digung des Friedensvertrages bezeichnet werden, der Dentſch-
land, Oeſterreich- Ungarn und Jtalien mit einander verbin-
det. Da mit der Tripel-Allianz ausgeſprochenermaßen in
erſter Linie bezweckt wird, den europäiſchen Frieden auf-

Maus! Höre. Du weißt, ich liebe Klärchen ſeit einem
Jahre. Schon längſt hätte ich um ihre Hand angehalten.
Denn ich glaubte zu bemerken, daß auch ich ihr nicht ganz
gleichgiltig bin. Aber Eines machte mich ſtutzig. Wir
waren nicht immer einer Meinung oder vielmehr: wir
waren nicht immer meiner Meinung. Nun gehe ich aber
von dem Grundſatze aus, daß Weiber kein Urtheil und
kein Gerechtigkeitsgefühl haben. Jch meinte darum, wenn
ich auch im Unrecht bin Mathilde muß mir doch bei-
ſtimmen, ſofern ſie mich liebt. Und ſtimmt ſie mir nicht
bei, ſo liebt ſie mich nicht. Und liebt ſie mich nicht, ſo
iſt es gewagt, ſie zu heirathen. Ach, wäre ich doch
immer bei dieſer vernünftigen Anſicht geblieben! Aber
leider hat die Vernunft mit dem Herzen nichts zu thun,
leider iſt der Verſtand herzlos, leider das Herz unvver-
ſtändig. So kam es, daß ich einmal aus der Schule
ſchwatzte. Jch verrieth ihr ich war nämlich toll
ich ſagte ihr, was uns trennte. Natürlich dreht ſie, wie
alle Weſen weiblichen Geſchlechts, ſofort den Spieß um.
Ja, flüſterte ſie mir mit ihrer unvergleichlichen Anmuth
zu, ja, Sie haben freilich in dieſem Punkte Recht wie
übrigens in allen anderen. Aber ich habe mir eben ganz
daſſelbe in den Kopf geſetzt. Jch erprobe die Wahrhaſtig-
keit einer Neigung genan ſo wie Sie. Sie ſagen, daß Sie
oft Widerſinniges behaupten, blos um zu ſehen, ob ein
Mädchen Jhnen beiſtimmt oder Jhnen widerſpricht. Nun
denn, ich widerſpreche oft dem Einfachſten und Richtigſten,
um zu ſehen, ob ein Mann mir nachgiebt oder nicht.
Denn erſt wenn er die Liebe über die Vernunft, über die
Eitelkeit, Recht zu haben, über die Euch eigene Hart-
näckigkeit ſetzt, dann erſt weiß ich, daß ich ſeiner Neigung
vertrauen darf. So ſprach. ſie. Jch fühlte mich geſchlagen.
Einige Tage ſpäter waren wir verlobt. Das mußte
ich Dir vorausſenden. Als wir geſtern auf die Bahn
fuhren, haſt Du gewiß nicht gedacht, daß ich in Einem
Zuge nach Paris reiſen werde.“

„Jch habe mich nie ſolchen Jlluſionen hingegeben.“
„Jch hatte die Geſchichte nämlich ſehr ſchlau einge-

fädelt. Vor drei Wochen habe ich in Hütteldorf eine aller
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recht zu erhalten und allen Verſuchen, denſelben zu ſtören
mit vereinten Kräften entgegenzutreten, ſo ergiebt ſich, daß
eine Befeſtigung der guten Beziehungen Deutſchlands zu
einem friedlichen Staate wie England zum mindeſten eine
moraliſche Verſtändigung der Prinzipien bildet, welche dem
Dreibunde zu Grunde liegen.

Zum Beweiſe für die politiſche Bedeutung der Reiſe
wird auch auf das Erſcheinen Lord Salisburys ſowie des
Grafen Hatzfeldt hingewieſen.

Der Kaiſer und die Arbeiterfrage. Auf eine An
ſrage, ob der Kaiſer wirklich dem Wortlaute oder we-
nigſtens dem Sinne nach auf dem FeſtBankett in Oſtende
dem Biſchof von Brügge erklärt habe, er befinde ſich be
züglich der Arbeiterfrage in voller Uebereinſtimmung der
Gefühle und Prinzipien mit dem Papſt, erwiderte der
Biſchof von Brügge: „Die einzelnen Worte des Kaiſers
habe ich weniger gut verſtanden und würde deshalb nicht
einmal wagen, ihre Tragweite, gleichviel in welchem Sinne,
feſtzuſtellen.“

Vom Königlich preußiſchen Kultusminiſterinm wurde
der Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Henſen aus Kiel be-
auftrogt, s Kommiſſar deſſelben die Nordweſtdeutſche Aus
ſtellung zu beſuchen, um ſich beſonders über die Leiſtungen der
deutſchen Hochſeefiſcherei zu unterrichten und darüber Bericht zu
erſtatten. Derſelbe weilte zu dieſem Zwecke am 5. und 6. d. M.
in Bremen.

Das Befinden des Miniſters v. Lutz iſt zur Zeit
leider kein gutes. Anſchwellungen und Athembeſchwerden
haben ſich aufs Neue eingeſtellt. Der Patient iſt ſo
ſchwach, daß er ſeinen Namenszug kaum mehr erkenntlich
ſchreiben kann.

Aus Helgoland wird der „Poſt“ unter dem 7. Auguſt
geſchrieben: Schon beute früh um 7 Uhr war die Landungs-
brücke voll beſetzt; theils von Fremden, die zum Segeln orer
zur Düne wollten, zum größten Theil aber von engliſchen
Matroſen, die von dem geſtern eingetroffenen engliſchen Marine
ſchiff „Kalypſo“ ſtammten und nun wahrſcheinlich zum an Bord-
Bringen der engliſchen „Ammunition“ (Geräthſchaften 2c.) ge-
kommen waren. Heute Morgen machten die Offiziere der
„Kalypſo“ dem Gouverneur ihre Auſwartung. Lesterer erſchien
an den beiden letzten Abenden mit ſeiner Familie im Kurſgal
während der Muſik und wurde von der großen Menge der an
weſenden Fremden mit ſichtlichem Jntereſſe und Entuſigsmus
begrüßt, welchec ſich auch im Bravorufen und Klatſchen nach
dem Spiel der engliſchen Nationalhymne kundgab. Darauf ließ
der Gouverneur „Dentſchland, Deutſchland über alles“ ſpielen
Bald näherten ſich ihm Geh. Rath von Wermuth, der hier
überall einen außerordentlich günſtigen Eindruck bervorgeruſen
hat, Kapitän zur See, Geisler, und nach und nach kam durch
einander eine Anzahl deutſcher und engliſcher Perſönlichkeiten,
dem Gouverneur vor dem Weggang ihre Aufwartung zu machen

eine Scene, die ſich vor der endgiltigen Uebergabe wohl
noch mehrenals ereignen wird.

Am s8. früh ſchon werden uns die Cooſtguards verlaſſen.
Einer derſelben hatte in origineller Weiſe ein großes Bild der
Jnſel Helgoland in farbiger Wolle ausgeführt, welches unter
den Fremden im Strandpavillon heute verlooſt wird. Eine ſo
bequeme Stellung, wie hier, werden die Coaſtguards alte
Matroſen wohl ſchwerlich künſtig zu erwarten haben.

Jm Stillen wird auch eifrig an den Vorbereitungen zum
Empfong Sr. Majeſtät gearbeitet. Die „weißgekleideten Jung-
franen“ ſuchen ſich die ſchönſten Helgoländer Koſtüme zuſammen
um darin dem Kaiſer zu huldigen; Fahnen, natürlich dentſche.
ſind zu Hunderten vom Feſtlande beſtellt, desgleichen
Guirlanden, die Brücke, Straßen und Treppe damit zu
ſchmücken.

Man ſpricht von einem Kaiſerdiner im Konverſationshauſe
von 60 Gedecken, von einer Anſprache Sr. Majeſtät an die
Helgoländer und vielen Einzelheiten mehr. Jedenfalls gehen

liebſte kleine Villa gemiethet, in welcher wir nach der Rück
kunft wohnen ſollten. Eines der Zimmer habe ich für
meine Frau genau nach dem Muſter ihres Mädchenbondoirs
einrichten laſſen. Die zehn Minuten im Waggon, lieber
Freund, dieſe zehn Minuten, während welcher ich Klärchen
darthat, daß unſere Reiſe in Hütteldorf ſchon eine kleine
Unterbrechung erleiden müſſe, dieſe Augenblicke waren die
köſtlichſten meines Lebens. Sie war bald roth, bald blaß,
ſie ſah mich ſo ſcheu und doch innig ſo von der Seit
an mit einem heißen, flüchtigen Augenaufſchlage ich
war ganz beranſcht.“

„Nun, zur Sache!“
„Alſo wir kommen glücklich in Hütteldorf an, wir

ſteigen aus, wir fahren in die Villa, wir treten ein
und

„Und?“
Und wir waren „endlich allein“. Du kennſt ja

das hübſche Bild Und nun begann ich Klärchen
erſt recht zu ſagen, wie ſehr, wie heiß, wie wahnſinnig ich
ſie liebe, wie mich die Sehnſucht verzehre, wie
Du kannſt Dir das ja vorſtellen. Quäle mich nicht. Wir
waren ohne Zeugen, ohne Lauſcher, ich begann mein Glück
zu ahnen. Da mit einem Male bemerke ich, daß mir
Klara nicht mehr zuhört; ſie antwortete mir zerſtrent; ihr
Geſichtchen iſt nicht mehr verklärt, ihr Auge glänzt nicht
mehr.“

„Was iſt Dir?“ frage ich.
„Weißt Du“, murmelt ſie und ſchmiegt ſich ängſtlich

an mich, „mir iſt es hier ſo unheimlich.“
„Unheimlich? Warum? Das iſt doch genau ſo, wie

Dein Zimmer.“
„Ja, aber dort im Winkel hat es. geknuſpert

Mir ſcheint, es iſt eine Maus hier.“
„Freilich, es iſt eine Mans hier, Du, mein liebes

Mänschen.“
Jch ſuche ihr die Angſt auszureden, ſie zu beruhigen,

ich ſuche ihre frühere Stimmung wieder hervorzurufen.
Schon gelingt es mir ſcheinbar. Da ſpringt Klärchen
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wir ereignißbollen Tagen enkgegen, die ſicher eine Unzahl von
Fremden herlocken werden.

F Seitens des Zweig-Comités in Barmen wurden
dem Central Comité zum Zweck der „Errichtung eines
National- Denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der
Reichshauptſtadt“ als erſte Rate 6000 überwiesen.

Mit der Lohnbewegung nuter den Berliner
Bauhandwerkern iſt es für dieſes Jahr völlig zu Ende.
Dieſer Tage hatte der „Verband der Zimmerer“ eine Volks
verſammlung in dem Saale der Schloßbrauerei zu Schöne-
berg anberaumt, zu welcher nach etwa einſtündigem Warten,
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ganze 23 Mann ſich ein
gefunden hatten.

Die ſozialdemokratiſche Hutarbeitergenoſſenſchaft,
die vor einem Jahre mit einem Kapital von faſt
100 000 .4 zu arbeiten begann und die bekannten
Kontrolmarken einführte, iſt, der „Fraukf. Ztg.“
zufolge, fallit.

Der polniſche Kandidat für die Landtags- Erſatz
wahl im Wahlkreiſe Samter-Schweriu-Birubaum iſt Graf
Stefan Kwilecki auf Dobrojewo.

Ueber Polöniſirnngsbeſtrebungen in Poſen und Weſt-
preußen ſchreibt die Schleſ. Zta.: Von der Thätigkeit der
polniſchen Rettungsbank höre man zwar nicht viel, aber es

gegenwärtig auffallend häufig große Güter von bisherentſchen Eigentbumert in polniſchen Beſitz über. Man
müſſe aunehmen daß die von der Anſiedelungs -Kom-
miſſion für polniſche Liegenſchaften baar gezahlten, Gelder
zu einem großen Theile in die von den Polen zurFörderung ihrer nationalen Zwecke gebildeten Kaſſen wanderu.

Ferner ſei die polniſche Auswanderung aus einigen
Gegenden ſchwächer als die dentſche. Beiſpielsweiſe ſeien aus
dem Regierungs Bezirk Marienwerder von 1884 bis 1890
15 021 Deutſche und 7254 Polen ausgewandert. Jn dieſem Um-
ſtande, ſowie in der durch die „Sachſengängerei'“ veranlaßten
Heranziehung poluiſcher Arbeiter aus Rußland erblicke man die
Gefahr eines allmählig eintretenden Ueberwiegens der polniſchen
Bevölkerung über die deutſche in Weſtpreußen. Jm Regierungs-
bezick Marienwerder habe Dr. v. Kalkſtein zu Myſin, trotz
ſeines Namens ein Pole, nicht nur ſeine eigenen Güter Lippinken
und Kl.-Jablau parzellirt, ſondern ſei auch für die Zerlegung
einiger anderer Güter thätig geweſen und gehe gegenwärtig mit
der Parzellirung mehrerer Bauerngrundſtücke in der Pelpliner
Gegend vor. Zu gleichen Unternehmungen babe ſich für Poſen
äm Frühjahr eine „Landſchaftliche Genoſſenſchaft' mit beſchräukter
Haftpflicht gebildet. Die Genoſſenſchaſt giebt Geſchäftsantheile
bis zu 1000 aus, deren Einzahlung in Monatsraten von
5 Mark geſtattet iſt, um beſonders der unbemittelten Land
bevölkerung die Betheiligung zu ermöglichen.

Aunf Anordnung der preußiſchen Unterrichtsverwaltung
finden gegenwärtig Erhebungen über die vorhandenen Kreis-
lehrerbibliotheken, Kirchſpiels-Lehrerbibliotheken und Schüler-
bibliotheken ſtatt. Jusbeſondere werden nähere Angaben über
die Benutzung der betreffenden Bibliotheken im letzten Jahre,
ſowie darüber verlangt, ob die Schülerbibliotheken auch von Er
wacbſenen benutzt werden.

Jn Aubetracht des Umſtandes, daß im ſüdlichen Theil
der Provinz Mailand gegenwärtig die Hühnercholera ſtark auf-
getreten iſt, wird von zuſtändiger Seite empfohlen, jede aus
Jtalien eintreffende Sendung von lebendem und geſchlachtetem
Geflügel einer ſorgfältigen Unterſuchung zu unterziehen und ge-
gebenen Falls der nächſten Polizeibehörde ſofort Anzeige zu
machen, damit einer weiteren Verbreitung der Seuche vorge-
beugt werden könne.

Einfuhr amerikaniſchen Specks nach Deutſchland. Eine
Abordnung des Deutſchen Fleiſcherverbandes wurde am Mitt
woch vom Miniſter v. Bötticher empfangen, um wegen der Ein
führung amerikaniſchen Specks über Holland vorſtellig zu
werden. Miniſter v. Bötticher erwiderte, daß wegen der Ein
führung bereits Verhandlungen im Gange wären, er wiſſe jedoch
nicht. wie die Sache geregelt werde. ie Aufhebung des Ein

plötzlich mit einem markerſchütternden Schrei zuerſt auf das
Kanapée, dann auf den Tiſch.

„Eine Mausl“
„Es iſt wahr, ich hatte es nun ſelbſt ein bischen knuſpern

gehört. Eine Maus! Die Geſchichte begann mir höchſt unan-
genehm zu werden. Jch ſuche Klärchen auf's Neue zu beruhigen.
ich ſpreche ihr wieder von meiner Liebe, ich bitte ſie, mir doch
dieſen Augenblick nicht durch kindiſche Aengſtlichkeit zu verſtören.
Sie will weiterfahren. „Unmöglich, ſage ich, „es geht kein Zug
bis vier Uhr Morgens

„Gut; ich werde auf dieſem Sopha in den Kleidern über
nachten; ich fürchte mich.

Stelle Dir meine Situation vor. Jch raſend verliebt, flammen-
lodernd. Sie kalt, verſtimmt, nervös. Als Dritte im Bunde
die Maus, die ſich allerdings nach dem Kreiſchen Klara's ver
ſchüchtert zurückgezogen hatte und nichts mehr von ſich hören ließ.

ir ſaßen uns ſchweigend gegenüber. Endlich graute der
Morgen. Da ſtand ſie auf, blaß übernächtig, erbittert und ſagte

einem herben Tone.
„Jetzt reiſe ich heim!“
„Heim?“
„Ja, zu Papa, zu Mamal“
So lange es noch dunkel geweſen, hatte die Furcht vor der

Mans das Gewitter hintangehalten. Nun, da der Tag anbrach
ging ein Wolkenbruch von Unmuth über meinem Hanpte nieder.

„Nein, ich will von Dir nichts mehr wiſſen, Du haſt kein
Herz. Du biſt hart und grauſam in Deiner Leidenſchaft. Du
Hätteſt mich nicht hier zittern laſſen ſollen die ganze Nacht. Du
hätteſt mich fortführen ſollen fort, in ein Hotel, eine Scheune,
wobin Du willſt, nur dorthin, wo es keine Mäuſe giebt. Denn
Du haſt geſehen wie ich bebte, Du haſt gebört, wie ich ſchrie,
aber das war Dir ſehr gleichgiltig. Denn nun, ſo haſt Du ge
glaubt, nun bin ich ihr Herr.
Liebe d haſt Recht, Klärchen, aber entſchuldigt mich nicht meine

es
„Das iſt keine Liebe, die nur Opfer fordert und keine

bringen will. Das iſt Begierde, das iſt Sinnlichkeit
na, das Wort iſt draußen,, aber keine Liebel Und darum will
ich zurück in's Elternhaus.“

Nun iſt ſie in der That bei den Schwiegereltern. Da ſtehe
ich ohne Frau und, was mir faſt noch fürchterlicher iſt, ohne
Maus. Ach, wenn ich ſie in dieſen Fäuſten hätte

D r b fDas müßte doch mit dem Teufel zugehen“, rief ich, „wennder Bruch n r leimen ginge!“ ars v
Einige Minuten ſpäter ſtehen wir Beide im Vorzimmer

der ſchwiegerelterlichen Wohnung. Die junge Frau ſei nicht zu
ſprechen, heißt es. Jch laſſe Guſtav draußen und ſchicke mich an,
zur Widerſpenſtigen vorzudringen.

Klärchen empfängt mich kalt und trotzig.
„Gnädige Frau, ich komme mit einer peinlichen Sendung.

Sie haben Jbren Gemahl tief gekränkt, tief beleidigt. ihn um
ſeine zarteſten Hoffnungen betrogen. Sie kennen Guſtav's
energiſches Naturell zur Genüge, um zu begreifen, daß er ſich
wieder nach ſeiner Freiheit ſehnt. Die Ehe kann getrennt werden,
ſie iſt ja noch nicht vollzogen. Es handelt ſich darum, ob Sie

daß eine gegenſeitige unüberwindliche Abneigung
orliege.

Was ich da ſprach, war juriſtiſch nicht ganz exakt, aber
ſychologiſch vollkommen richtig. Deun Thränen waren die ſo-
ortige, die einzige Antwort. Darauf hatte ich gerechnet. Jch

beuge mich über die Schluchzende.
„Er iſt draußen. Noch iſt es Zeit. Umarmen Sie ihn und

Alles iſt gut, Alles vergeſſen
Ich öffnete die Thüre
„Geniren Sie ſich nicht. Jch bin ja keine Maus.“
Einen Augenblick ſtand ſich das Ehepaar zaudernd gegen-

er. Dann lag ſie an ſeiner Bruſt und weinte wie ein Kind.
Nun reiſen ſie wieder gen Weſten.

offentlich wird ſich kein Mäuschen blicken laſſen.
o arrangire ich Hochzeitsreiſen für andere Leute-

fuhrverbots ſür amerikaniſchen Speck und amerik. Schweinefleiſch
werde wohl aus geſundheitlichen Bedenken nicht erfolgen.

Der Sozialdemokrat Jauiszewski, welcher bereits
aus Berlin und Charlottenburg ausgewieſen wurde, iſt
laut Verfügung des Regierungspräſidenten von Potsdam
auch aus dem Vorort Friedrichshagen ansgewieſen. Jn
etwa 30 anderen Vororten Berlins iſt Janiszewski gleich-
zeitig der Aufenthalt verſagt.

Sozialdemokratie und Revolntion. Folgende
auffällige Stelle lieſt man jm Leitartikel des ſozialdemo-
kratiſchen „Berliner Volksblattes“: „Jedermann weiß, daß
die Sozialdemokratie in dieſem Momente von nichts weiter
entfernt iſt, als von einem Verſuch einer Schilderhebung
mit bewaffneter Hand; Jedermann weiß auch, daß ein
ſolcher Verſuch nur mit einer blutigen Niederlage enden
würde und traut auch der Sozialdemokratie deshalb eine
ſolche Thorheit nicht zu.“ „Ju dieſem Momente 227
ſoll das heißen, die Sozialdemokratie will nur auf einen
geeigneteren Zeitpunkt warten

Die diesjährige Generalverſammlung der deutſchen
Volkspartei findet laut Beſchluß des Stultgarter Ausſchuſſrs
am 21. September in Würzburg ſtatt.

Die Samgriterin im Purpur.
Aus den Briefen der Kaiſerin Auguſta an Frau

v. Schöning dürften folgende Einzelheiten allgemeines Intereſſe
erwecken, ſoweit ſie auf gemeinnützige Gegenſtände ſich be-
ziehen. Wir nahmen Einblick in ein Schreiben aus Koblenz
vom Jahre 1876, worin es heißt: „Unſere liebe Bonin er-
freut mich durch ihre Theilnahme für Krankenanſtalten und
erachtet für nothwendig, daß in jeder preußiſchen Provinz
mehrere ſolcher Heilſtätten erſtehen, wie Bethanien und mein

Auguſta-Hoſpital. Das koſtet viel Geld, ſchrieb ich ihr
zurück, aber ich ſetzte hinzu, ſie möchte dadurch ſich nicht
abſchrecken laſſen, ihr Ziel zu verfolgen. Je mehr wir
brauchen, um ſo reicher fließen die freiwilligen Beiträge von
allen Seiten zuſammen. Es erlernt ſich bei gutem Willen
die Kunſt raſch, Andere für gute Zwecke zu gewinnen, und
ich habe ein Paar Peabodys gefunden, die immer einige
Tauſend Thaler übrig haben. Jch rede immer von Thalern,
weil die drei Mal ſo viel werth ſind, als unſere Mark-
ſtücke. Wer früher ohne Beſinnen 500 Thaler hergab, der
zeichnet jetzt 1000 Mark, und das bringt uns zurück. Der
Kaiſer ſagte zwar neulich, das ginge nicht, daß wir auf
die alte Währung zurückgriffen, und ich ſah ihn groß an;
er ſetzte indeß raſch hinzu, er hätte nur geſcherzt, und nach
einer halben Stunde erhielt ich von ihm als Beitrag zu
meiner Sammlung eine Rolle mit hundert Thalerſtücken.
Von dieſer Epiſode auf Wichtiges zu kommen: wir wollen
doch ja all' unſere Kräfte recht konzentriren; darin liegt
das Geheimniß überraſchend großer Erfolge. Hierüber hielt
mir vor einigen Wochen Langenbeck einen förmlichen Vor-
trag, dem ich mit großem Jntereſſe folgte. Da haben wir
jetzt, ſagte er, nicht bloß unſere Chirurgen-Kongreſſe, durch
die wir zu überſehen vermögen, wie es mit unſerer einzelnen
Disziplin eigentlich ſteht, ſondern großartig iſt geradezu,
daß auf internationalen Aerzteverſammlungen Mediziner
vom ganzen Erdenrund zuſammenkommen, um Umſchau zu
halten. Das wird uns fördern und nicht bloß unſerer
Wiſſenſchaft trefflich zu Statten kommen, ſondern dieſe

r haben eine kulturgeſchichtliche Bedeutung.
ie wirken zugleich politiſch wie religiös verſöhnend und

ausgleichend. Was ſollten uns wohl unſere Kliniken und
W wenn wirr ſie nicht ausſtatten könnten mit den
Wiſſensſchätzen aller Meiſter rings um uns her? Wie lange
doch verwerthen wir kraft der Konzentration unſerer Kräfte
die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe aus aller Herren Ländern
Langenbeck wurde ganz Jüngling, als er mir den Segen
des geiſtigen Zuſammenwirkens der mediziniſchen Gebiete
erläuterte und ſeine begeiſterte Rede mit dem Satze ſchloß:
Nur Alles hübſch zuſammenthun, das geiſtige wie das
metallne Kapital, wir leben nun einmal im Genoſſenſchafts
Zeitalter, und damit ſtellen wir uns am beſten in den Dienſt
der Menſchheit. Jch habe Langenbeck von allen meinen
lieben Damen erzählt, die mir mithelfend zur Seite ſtehen,
und er iſt von unſeren Beſtrebungen ſo eingenommen, daß
er mir ſagte, es würde ihm wohl gelingen, den Kreis ſtiller
Wohlthäter durch einige Nabobs zu erweitern. Die nächſte
größere Summe ſoll an unſere liebe Bonin abgehen, ich
freue mich ſchon darauf, wie ich denn bei aller leiblichen
Noth, die mich drückt, glücklich bin, daß Manches von dem
gelingt, wobei mir edle Menſchen Beiſtand leiſten.“

Die Strike-Control-Commiſſion
hat unlängſt eine Sitzung abgehalten, welche wegen mehrerer
Beſchlüſſe von Wichtigkeit und Jntereſſe iſt. Wir geben daher
nachſtehenden ausführlichen Bericht auf Grund zuverläſſiger
Berliner Mittheilungen:
Die Berliner Strike-Control-Commiſſion verſammelte ſich
in Jordans Saal, Neue Grünſtraße. Gegen 70 Delegirte
waren anweſend. Die Tagesordnung lautete: 1. Beſprechung
der eingebrachten Reſolutionen zur Geſchäftstaktik der Strike-
Control-Commiſſion. 2. Anträge von Gemaßregelten. 3. Ver
ſchiedenes. Der Tiſchler Millary führte den Vorſitz. Der
Schneider Täterow hielt das einleitende Referat. Nach ſtunden-
langer Diskuſſion nahm die Verſammlung, wie die Nationgl-
Zeitung berichtet, folgende vom Ausſchuß entworfene Reſolu-
tionen an: I. Die Mitglieder der Strike-Control-Commiſſion
verkennen in keiner Weiſe die Nothwendigkeit, für beſſere Lohn
und Arbeitsverhältniſſe, insbeſondere für die Verkürzung der
Arbeitszeit einzutreten, erachten es vielmehr als Pflicht aller
Arbeiter und Arbeiterinnen, welche unter dem Druck des ehernen
Lobngeſetzes ſtehen, für ihre materielle Beſſerſtellung einzu-
treten und event. zu dem allerdings zweiſchneidigen Mittel, dem
Strike, zu greifen. Beſonders gerechtfertigt erſcheint jeder Ab
wehrſtrike, wenn durch ſcharfe Maßregeln des Unternehmer-
thums in die Rechte des Arbeiters eingegriffen wird. Jedoch
iſt zu einpfehlen, da durch einen Strike kein dauernder Erfolg
zu erzielen iſt, von dieſer Waffe nur dann Gebrauch zu machen,
wenn die Delegirtenverſammlung der Strike-Control-Commiſſion
denſelben für nöthig oder durchführbar erkannt, ſowie ihre
Unterſtützung zugeſagt hat. Zu dieſem Zweck haben alle die
jenigen Gewerkſchaften, welche einen Strike als unabwendbar
halten, dies frühzeitig genug dem Vertrauensmann mitzutheilen.
Daſſelbe gilt nicht nur von Generalſtrikes, ſondern auch von
partiellen Strikes. Bei Strikes, welche ohne Einwilligung der
Delegirten der Strike-Control-Commiſſion inſcenirt werden, iſt
eine neutrale Stellung einzunehmen, wohingegen bei partiellen
Strikes nur dann eine Ausnahme zu machen iſt, wenn die nach-
trägliche Genehmigung unverzüglich nachgeſucht wird, da dieſelben
ſich ihrem Naturell gemäß ſchneller entwickeln. II. Boykotts
jeder Art ſind nur von einer Delegirten-Verſammlung der
Strike-Control-Commiſſion nach gründlicher Prüfung zu ver-
hängen Alle Gewerkſchafts-Vorſtände bezw. Vorſitzende von
öffentlichen Verſammlungen haben die Pflicht, Anträge, welche
die Verhängung von Boykotts zum Zweck haben, nicht zur Ab-ſtimmung ß& bringen. Eine dritte Reſolution „Zur Taktik der
Geldſammlungen“ wurde der vorgerückten Stunde wegen von

der Tagesordnung abgeſeht. Ferner wurde beſchloſſen, mit
aller Energie, für die Hamburger Ausgeſperrken einzukreten und
zu dem Zweck alle zu Strike- Zwecken geſammelten Gelder der
Strike-Control-Commiſſion zu übermitteln. Endlich wurde noch
der Antrag augenommen: Die Delegirten verpflichten ſich. inden nächſten ehe Verſammlungen ihrer Gewerke dahin
r wirken daß der Strike-Control-Commiſſion zur Deckung
hrer Koſten aus den Tellerſammlungen eine Summe über-
wieſen werde.“

Der mediciniſche Congreß in Verlin.
Die Zahl der Mitglieder übertrifft alles bisher Dage-

weſene; ſelbſt der große Kongreß zu London 1881 hat wenig
mehr als die Hälfte der jetzigen Mitgliederzahl aufzuweiſen ge
habt, und dabei iſt wie immer ſo auch jetzt die Anzahl der
Kongreßmitglieder im Wachſen begriffen bis e leßten Tage.
Die Bekanntmachungen des Kongreſſes ſind ſtets ſchneidig wie
launig abgefaßt. So veröffentlichte vor dem Rathhausfeſte der
Generalſekretär r Laſſar noch in letzter Stunde Folgendes
„Eine Anzahl von Fremden konnte zum heutigen Stadtfeſt
nicht mehr berückſichtigt werden, einfach deshalb, weil in Folge
der überraſchend reichlichen Theilnahme ſelbſt die weiten Hallen
des Rathhauſes in umgekehrtem Verhältniſſe zu der gaſtfreund-
lichen Geſinnung unſerer ſtädtiſchen Behörden ſtehen. Aus d eſem
Grunde haben ſchon viele einheimiſche Herren, theils freiwillig theils
leider auch unfreiwillig, auf die Theilnahme verzichtet. Dieſem
Beiſpiel kollegialiter zu folgen, werden alle Berliner Kollegen
gebeten. Sie wollen ihre Karte güligſt perſönlich ſolchen aus
wärtigen Freunden überlaſſen, welche ihnen ihr Leid klagen
Dann iſt dieſe ſoziale Frage r

Das vom Generalſekretär Dr. Laſſar und vom Sanitäts
rath Dr. Guttmann herausgegebene Journal wird in der Nacht
fertiggeſtellt. Daſſelbe befindet ſich jeden Morgen pünktlich
um 8 Uhr in den Händen der Mitglieder, ſo daß Jeder in
ſeiner Landesſprache ſich über die für den Tag getroffenen An
ordnungen unterrichten kann. tAuf dem Rathhausfeſte fiel ein Arzt in Ohnmacht und
blieb, wie uns nachträglich gemeldet wird, über drei Stunden
bewußtlos. Mehrere Kollegen behandelten ihn mit Aether-
einſpritzungen. Ein Arzt verlor auf dem Rathhausfeſt einen
großen Brillantring im Werthe von 3000

Auf Befehl des Kaiſers fand e Nachmittag im
Neuen Palais bei Potsdam ein Gartenkonzert ſtatt, zu welchem
gegen 600 Kongreßmitglieder mit Einladungen beehrt waren.
Mit der Vertretung des Kaiſers war Prinz Friedrich Leopold
beauftragt worden. Das Konzert ſelbſt ward von den Muſik
korps des 1. Garde Regiments des Leib Garde Huſaren
Regiments und des Regiments der Gardes du Corps ausge
führt. Für die geladenen Gäſte ſtand in Berlin auf dem Pots
damer Bahnhof um, 4 Uhr 40 Min. ein Sonderzug bereit, um
dieſelben bis zur Wildparkſtation zu befördern, wo um 5 Uhr
20 Minuten die Ankunft erfolgte. Nach Schluß des Garten
Konzerts fuhren die Gäſte miltels Sonderzuges um 8 Uhr
5 Min. von der Wildparkſtation nach Berlin zurück.

Die letzte allgemeine Sitzung findet Sonnabend Vormittag
11 Uhr ſtatt. Dieſelbe bringt Vorträge der Hexren Horatio
Wood Philadelphia über Anäſtheſie, CantaniNeapel über
Antipyreſe, Meynert Wien über „das Zuſammenwirken der
Gehirntheile“ und Stokvis- Amſterdam über verglgichende Raſſen-
Pathologie und die Widerſtandsfähigkeit des Europäers in den
Tropen. Hierauf folgen die Schlußrede des Vorſihenden, Prof-Virchow, und die Abſchiedsreden der Delegirten.

Theater und Muſik.
Nach einem ungewöhnlich langen Leben iſt dem

rn Bauernfeld ein ungewöhnlich langer Todes-
ampf beſchieden. Seit zwei Tagen liegt er im Sterben. Die

vorgeſtrigen Bulletins der Aerzte lauten „Die vorgeſtern Abeno
eingetretene Herzſchwäche nahm im Verlaufe des geſtrigen
Tages noch weſentlich zu. Jn der erſten Hälfte der Nacht etwas
Schlaf, nach Mitternacht große Athemnoth, Delirien, um 6 Uhr
Verluſt des Bewußtſeins. Puls verſchwindend klein. Derzeit
Erſcheinungen des Lungenödems. Profeſſor Oſer, Dr. Schleſinger.
Dr. Raab.“ Elf Uhr Vormittag „Die Auflöſung des Kranken
ſchreitet vor; die unteren Extremitäten ſind bereits erkaltet.
Halbzwei Uhr; „Der Puls iſt kaum mehr fühlbar. Am Sterbe-
bette Bauernfeld's weilen die Aerzte und mehrere perſönliche
Freunde des Dichters

Von einem kleinen Unfall iſt Chriſtine Nilſſon
in Paris betroffen worden. Die Künſtlerin war im Begriff,
ich nach Luzern zu begeben, als ſie beim Einſteigen in ihren

agen ausglitt und zu Boden ſtürzte, wobei ſie ſich eine ſtarke
r des Fußes zuzog. Die Reiſe der Sängerin (Gräfin
Caſa-Miranda) wurde ſelbſtverſtändlich aufgeſchoben und Frau
Nilſſon wird längere Zeit größter Schonung bedürfen, ehe ſie
wieder auftreten kann.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Ortzingknoche rn z nur mit vollſtändiger Quelleuangab

geſtattet.
Der kaufmänniſche Verein hat, nachdem in der vor

letzten Generalverſammlung die Zahl der Vorſtandsmitglieder
von 8 auf 12 erhöht worden, verſchiedene Kommiſſionen einge-
ſetzt, um dadurch eine in erhöhtem Maße für ſeine Mitglieder
erſprießliche Thätigkeit auf den verſchiedenen Gebieten ſeines
Wirkens herbeizuführen. So beſtehen jetzt beſondere Kom
miſſionen zur Pflege des Unterrichts und wiſſenſchaftlicher Vor
träge; zur Pflege der Geſelligkeit und Leitung des Geſang-
Cirkels; zur Pflege der Bibliothek, zur Pflege des Turnens,
endlich für die Preſſe; jede dieſer Kommiſſionen arbeitet in
ſich ſelbſtſtändig, es bedarf jedoch zur Ausführung ihrer Be
ſchlüſſe der Zuſtimmung des Geſammtvorſtandes. Am
1. September beginnt der Unterricht der nun ſchon ſeit Jahren
mit Erfolg vom Verein unterhaltenen Fortbildungs-
ſchule, in welcher in 7 für den jungen Kaufmann höchſt
wichtigen Fächern von 10 Herren Unterricht ertheilt wird. Auf
Grund bewährter Erfahrungen iſt übrigens jetzt der Unterricht
einer vermehrten Zahl von Fächern auf frühere Nachmittags
ſtunden gelegt und der Abend- Unterricht nur da beibehalten:
wo es unumgänglich nöthig erſchien. Weiter hat der Vorſtand
es ſich angelegen ſein laſſen, für eine Reihe im nächſten Winter
u haltender wiſſenſchaftlicher und unterhaltender Vorträge

Fürſorge zu treffen, um dadürch immer mehr einen wichtigen
Sammelpunkt für das Vereinsleben herauszubilden. Es wer-
den ſprechen die Herren Dr. Engel-Berlin über
billigere Eiſenbahnfahrten (Zonentagrife)Direktor Reich- Hannover über Menſch und Thier
Profeſſor Dr. Kirchhoff- Halle über Scherzhaftes
und Ernſthaftes aus dem Sittenſchatze der
Völker; Recitationen werden bieten die Herren Direktor
Schwarz und Hofſchauſpieler Eulau; mit verſchiedener
anderen Gelehrten und Rednern ſteht der Vorſtand noch in
Unterhandlung über weitere rig Die Gründung einer
Kranken- und Begräbnißkaſſe iſt noch nicht erfolgt,
doch befinden ſich die Statuten derſelben bei den zuſtändigen
Bebörden, und es iſt zu hoffen, daß dieſe ihre Genehmigung
nicht verſagen werden. Eine neue ganz weſentliche Vergünſtig-
ung iſt jetzt der Verein im Stande, feinen Mitgliedern auf
Grund eines kürzlich mit der Transvort- und Unfall-Verſicher-
ungs-Aktien- Geſellſchaft „Zürich“ getroffenen Uebereinkommens
beim Abſchluß von Ünfall-Verſicherungen jeder
Art zu bieten. Die langjährige erſprießliche Wirkſamkeit des
kaufmänniſchen Vereins überhebt uns weiterer Ausführungen
et die von ihm ſeinen Mitgliedern in Fülle verſchafften Vor

eile.
Die Kgl. Lywph-Erzengungs- Anſtalt für die Provinz

Sachſen, deren Gebände ſich bekanntlich im hieſigen landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitut befindet, hat, wie wir dein Bericht über das
öffentliche Geſundheitsweſen im Yeg.-Bezirk Merſeburg für die
Jahre 1886-88 entnehmen, in dieſer Zeit eine rege Thätigkeit
entwickelt. Jm Jahre 1886 wurden amtlich 270 Lymphſend-
ungen befördert, welche in 15 Kapillaren und 2 Gläschen mit
Glycerin vermiſchte Menſchenlymphe und in 428 Kapillaren und44 Gläschen thieriſchen ehe in der vom Vorſteher der
Anſtalt zuerſt in Deutſchland hergeſtellten und gegenwärtig faſt
allgemein in Anwendung kommenden Form einer Glycerin
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Emylſion enthielten. Außer dieſen amtlichen Lieferungen wurde
vom Vorſteher privatim Thierlymphe z ſämmtlichen öffent-
lichen Jmpfungen in der Stadt Vuckau bei Magdeburg, in den
Kreiſen der Provinz Sachſen Naumburg, Weißenfels, Lieben-
werda, Erfurt. Oſchersleben, Gardelegen. in fünf zu anderen
Provinzen gehörigen Kreiſen, ſowie zur Revaccination von 12 000
Rekruten, im guyeh für ungefähr 66 700 Jupfungen abgegeben.
Für dieſe Zwecke, ſowie zur Ausführung von amtlichen Verſuchen
Fur Fortzüchtung von Thierlymphe wurden im Laufe des Jahres
50 Kälber und zwar vorzugsweiſe mit GlycerinKinderlymphe
geimpft. Jm Mai 1837 wurde dann die neue, oben erwähnte
Kälberimp Palt vbegoger in dieſem Jahre wurden dort 69
Kälber geimpft. Verſendet wurden 971 Kapillaren mit einem
Inhalt für je 5 Jmpfungen, ferner 1437 Gläſer mit 1 eem Jn-
Halt, jedes für etwa 100 Jmpfungen berechnet und endlich 410
Gläſer-von 0,5 cem Jnhalk, jedes für etwa 50 Jmpfungen, im
Ganzen der Bedarf für 160 500 Jmpfungen in 1316 Sendungen,
und zwar gelangten hiervon an öffentliche Jmpfärzte 887 für
433 640 Jmpfungen, an Privatärzte 344 für 3910 Jmpfungenund an Militärärzte 85 für 22 950. Von dem für die Civilbe
völkerung beſtimmten Jmpfſtoff verblieben 987 Sendungen für
401 020 Jmpfungen in der Provinz Sachſen, 186 für 30370
Jmpfungen in andere preußiſche Provinzen, 17 für 940
Jmpfungen in deutſche Staaten, je 3 für 35 bezw. 70 Jmpf-
ungen ins Ausland, nach Rußland und Rumänien Die Thätig-
Feit der Anſtalt hat ſich während des Jahres 1888 in den durch
die im Jahre 1887 ſtattgehabte Umgeſtaltung angewieſenen
Bahnen weiter bewegt mit dem Unterſchied, daß die Anforder-
ungen an dieſelbe beträchtlich zunghmen, und die Menge des
nach allen Seiten des Staates außerhalb der Provinz Sachſen

erſendeten Jmpfſtoffs ſo groß waär, daß ſie den Geſanimtbe-
arf dieſer Provinz nahezu erreichte. Von 75 eingeſtellten Käl

bern dienken 71 zur Gewinnung von Lymphe, die übrigen zu
Verſuchen. Zum Verſand gelangte überhaupt eine für 240 000Jmnpfungen reichlich ausreichende Menge, etwa 2.,5 Liter, und
zwar wurden im Ganzen in 1724 Sendungen 2085 Gläschen zu
je 100 Jmpfungen, 525 zu je 50 und 1064 Haaxröhrchen zu je
5 Im ninſen abgegeben. Davon waren für die CivilBevölker
ung 1622 Sendungen mit Jmpfſtoff für 209 614 Jmpfungen be-
ſtimmt, und gelangten an öffentliche Jmpfärzte 1136 Sendungen
mit dem Material für 204894 Jmpfungen und an Privakärzte
486 Sendungen mit dem Material für 4725 Jmpfungen. Zu
den Militärimpfungen wurden im Ganzen 102 Sendungen mit

zmpfſtoff, für etwa 30800 Jmpfungen verabfolgt. Von dem
ür die Eivilbevölkerung verſendeten Jmofſtoff kommen auf die

Provinz Sachſen 1160 Sendungen für 180 838 Jmpfungen, auf
die übrigen Provinzen 431 Sendungen für 76351 Jmpfungen,
auf andere deutſche Staaten 25 Sendungen für 2375 Jnmpf-
ungen, auf das Ausland 6 Sendungen für 50 Jmpfungen.

Aus Anlaß des Ganutnurufeſtes iſt heute im Schau
fenſter der Photographenfirma Hinuzelmanns Nachfolger (E.
v. Brauchitzſch), alte Promenade 4d, das wegen der dort gus-
geſtellten Hallorengufnahmen und Hoalleſchen Landſchaftbilder
ohnehin ſtets von Schauluſtigen umdrängt iſt ein größeres
Gruppenbild aufgeſtellt, welches der Turnverein Ulen zu ſeinem
10jährigen Stiftungsfeſte anfertigen ließ. Das Bild iſt eine
ſog. Combinationsgruppe und zeigt die Mitglieder auf der Peiß
nitzlandſpitze J Giebichenſtein in ſo zwangloſer Anord
nung gruppirt, daß man faſt an eine Momentaufnahme denken
könnte. Ju glücklichſter Weiſe iſt die ſteife, gezierte Haltung der
einzelnen Figuren vermieden worden, welche bei derartigen
Bildern ſo oft peinlich wirkt. Scharf treten die Köpfe hervor
und auch die perſpektiviſche Verkleineruug der im Mittelgrunde
Stehenden iſt ſorgfältig abgewogen. Ein beſonderer Vorzug iſt
es, daß der gemalte Hintergrund ſtreng der Wirklichkeit ent
ſpricht, die Käufer der Reproduftion alſo zugleich eins der
ſchönſten Laudſchaftsbilder aus unſerer Umgebung erhalten.

Jm Cirenus Kosmos findet heute (Sonnabend) Abend
für Miß Taylor eine Benefizvorſtellung ſtatt, die demſelben

ewiß noch einmal zahlreichen Beſuch zuführen wird. Denn
Liß Taylor, die wir geſtern auch als geſchickte und elegante

Schulreiterin kennen lernten, hat ſich durch die mit Grazie
gepaarte Kühnheit, die ſie allabendlich, ſei es in ihrer Voltige
auf ungeſatteltem Pferd oder beim pas de deux auf zwei galop
pirenden Pferden in Gemeinſchaft mit ihrem Partuer beweiſt,
die Gunſt des hieſigen Publikums in hohem Magße erworben.
Auch Mr. Daſſie, der durch die Sicherheit, mit welcher er
trotz der gewagteſten Sprünge und Biegungen auf dem
Pferde die Balance hält, ſtets großen Beifall erntet, wird ſich
für die letzten beiden Abende, die der Circus hier noch weilt,
vermuthlich als Zugkraft bewähren.

Nothwendige Erinnerung. Wie gewöhnlich vor den
Manövern wird auch jetzt wieder darauf hingewieſen, daß
eine ordnungsmäßige Adreſſirung der an die Offi-
ziere, Beamten und Mannſchaften der manöprirenden Truppen
gerichteten Poſtſſendungen durchaus nöthig iſt. Auf eine
ünverzögerte Beförderung dieſer Sendungen iſt nur dann zu
rechnen, wenn ſie eine genaue und deutliche Aufſchrift tragen.
Zu derſelben gehören außer Angabe des Namens und des
Dienſtgrades des Empfängers die Bezeichnung des Truppen
theils Regiment, Bataillon, Kompagnie, Schwadron, Batterie,
Kölonne 2c. und die Angabe des ſtändigen Garniſonortes
des Empfängers. Nur wenn der letztere auf den Sendungen
verzeichnet iſt, vermögen die Poſtanſtalten die Zuführung derSendungen an den Empfänger ohne Zeitverluſt. zu bewirken.
Die Angabe: „Jm Manöverterrain“ oder die Bezeichnung eines
Marſchquartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. Send-
ungen, welche aus dem Garnſſonort ſelber herrühren, ſind

r mit dem Namen des Garniſonortes zu bezeichnen.
zeſonders bei den an die Offiziere und Militärbeamten ge

richteten Sendungen iſt die genaue Bezeichnung des Truppen
theils, bei dem der Empfänger ſteht, erforderlich.

Ein Unfall, der lebhaft an das verhängnißvolle Vor
kommniß am Eiſenbahnübergang bei Rabatz
erinnert, wird jetzt aus Dresden gemeldet: Der dortige
Reſtaurateur Zſcheige iſt am 7. Abends 10 Uhr 36 Min.
auf dem Bahnübergang bei der königlichen Villa in
Strehlen von dem von Bodenbach kommenden groe erfaßt
worden und tödtlich verunglückt. Derſelbe iſt mit
ſeinem Sohne in einem Einſpänner, von Strehlen kommend,
auf der Heimfahrt begriffen geweſen, hat bei dem ſich gerade
entladenden heftigen Gewitter die Bahnbarriere, die nur zur
Hälfte heruntergelaſſen war, noch ſchnell paſſiren wollen, und
als der Wagen mitten auf dem Gleiſe ſich befand, kam der Zug
herangebrauſt und warf das Gefährt mit wuchtiger Gewalt zur
Seite. Die Jnſaſſen des Wagens wurden herausgeſchlendert
und fand man den älteren Zſcheige etwa 12 Meter von der Un-
glücksſtätte entfernt. in einem mit Waſſer gefüllten Graben mit
einer breiten tiefen Stirnwunde todt auf. Der Tod muß ſofort
eingetreten geweſen ſein. Der Sohn hatte den linken Arm ge-
vrochen, während der Kutſcher mit einer leichten Kopfwunde
davongekommen iſt. Das Pferd iſt frei geworden und nach
Dresden gelaufen. Der Kutſcher will wegen der berrſchenden
Finſterniß und des rollenden Donners das Nahen des Zuges
nicht bemerkt haben. Der Bahn wärter ſoll nicht am
Platze geweſen ſein, ſondern erſt von einem Pferdebahn-
ſchaffner aus ſeinem Wärterhauſe herbeigeholt worden ſein.

Unfug. Heute Morgen gegen 4 Uhr wurde die vor
dem Hauſe Friedrichsſtraße 8,, Ecke des Weiden-
planes, ſtehende Warnungstafel umgeriſſen und in
einiger Entfernung davon von der betr. Perſon weggeworfen.
Als Thäter wurde der stud. med. W. ermittelt.

Der Hamſter im Briefkaſten. Jn dem Briefkaſten am
Steinweg vor Nr. 27 wurde geſtern ein junger Hamſter ge-
funden, der ſchon mehrere Briefe angenagt hatte. Jedenfalls
haben Jungen dieſen Streich ausgeführt.

W Einen tragiſchen Ausgang hat der Unfall gendmmen,
welcher ſich. wie wir berichteten, geſtern Vormittag am Schul-
berg hierſelbſt ereignete. Der überfahrene Mann, ein im An-
ſang der ſiebziger Jahre ſtehender Lumpenſammler von hier,

urde bekanntlich mittelſt Krankenkorbes nach der königl. Klinik

gebracht, woſelbſt ſich leider ergab, daß der Beklagenswerthe be
reits auf dem Transporte nach der Anſtalt anſcheinend an einem
Schlagfluſſe verſtorben war.

o Das Wohnhaus des verſt. Bankdirektors Knuliſch,
Weidenplan 4d, iſt geſtern an Herrn Rentier Otto ausEiſen-
berg in S. Altenburg verkauft worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutticher Quellen

angabe geſtattet.

Die Zahl der Apotheken im Reg.-Bezirk
Merſeburg bekrägt 92, davon ſind 49 privilegirt und 43 kon
zeſſionirt; dieſelben vertbeilen ſich auf, 79 Orte, von denen 69
je eine, 8 je zwei, 1 (Halle) 7 Apotheken beſitzen. Die Zahl
der Dispenſiranſtalten in Kraukenhäuſern beträgt 5, außerdem
ſind ſolche in den Jrrenauſtalten, Strafanſtalten und in den
Garnſſonlazarethen vorhanden. 5 Aerzte, darunter 3 Homöo-

athen beſißen Hausapotheken. Es wechſelten im Jahre 1886
echs Apotheken, 9 im Jahre 1887 und 7 im Jahre 1888, zu
ſammen 22 oder 249 der 92 im Bezirk vorhandenen Apotheken
den Beſitzer, darnnter die Apotheken in Schweinitz und in
Droyßig zweimal. Nach einer ſtatiſtiſchen Aufnahme wurden
Ende des Jahres 1886 von den damals vorhandenen 91 Apo
theken 31 vom Beſitzer allein verwaltet. In 14 befanden ſich
je 1 Lehrling, in 31 Gehülfen ohne Lehrlinge, und zwar in 26
Apotheken je 1, in 4 je 2 und in 1 drei oder mehr Gehülfen.
Jn 15, Apotheken waren Gehülfen und Lehrlinge zugleich thätig,
nämlich in 5 je 1 Gehülfe, in 9 je 2, in einer 3 und mehr, in
11 Apotheken je 1 Zehrling, in 3 je 2 und in einer 3 oder mehr.
Die Zahl ſämmtlicher Lehrlinge betrug 34, die ſämmtlicher
un 63, davon hatten 21 die Approbation als Apotheker
erworben.

4 Gefundheitsbericht. Der vom Reg.- und Geh. Medizinal
rath Dr. E. Wolff erſtattete Bericht über das öffentliche Ge
ſundheitsweſen des Regierungsbezirks Beblehnrg für die Jahre
1886 1888 (Verlag von Fr. Stollberg in Merſeburg)
giebt nach einer eingehenden Darlegung der Witterungsverhält-
niſſe der genannten Jahre Ueberſicht über den Stand und die
Bewegung der Bevölkerung in den einzelnen Kreiſen ſowie in
den Stadt und Landgemeinden, worauf eine ſpezielle Darſtellung
der Krankheitsverhältniſſe folgt, in welcher im Einz lnen die
verſchiedenen Jnfektionskrankheiten, die Kinderſterblichkeit und
bemerkenswerthe Erkrankungen und Todesfälle zur Beſprechung
gelangen. Es ſchließen ſich weiter an Srörterungen über die
Wohnungsverhältniſſe, neue Waſſerleitungen und Vorkehrungen
zur Abſtellungen von Mißſtäuden in den öffentlichen Waſſer-
läufen, Mittheilungen über die ausgeführten Unterſuchungen
von Nahrungs- und Genußmitteln ſowie von Gebrauchsgegen
ſtänden, Nachrichten über die im Bezirk vorhandenen gewerb-
lichen Anlagen, über Verbeſſerungen an Schulgebäuden, über

erienkolonien, Gefängniſſe, Fürſorge für Kranke und Gebrech-
liche, öffentliche Bäder, Leichenſchau und Begräbnißweſen, endlich
Notizen über Veränderungen im Medizinalperſonal und den
Umfang der Thätigkeit der Kreisphyſiker. Jn überſichtlichſter
Weiſe iſt das umfangreiche Material geſichtet und giebt in
dieſer r ein deutliches Bild der Kraukheitsbewegungen im
Laufe der drei im Bericht behandelten Jahre.

Weißenfels, 9. Auguſt. (Vom evangeliſchen
Bunde.), Der Naumburger h des evangeliſchen
Bundes beabſichtigt am 9. und 10. November d. J. zur Feier
von Luthers Geburtstag das Lutheroratorium von
Meinardus aufzuführen und bittet den hieſigen Zweigverein
um freundnachbarliche Unterſtützung.

Waltershauſen, 8. Auguſt. (Das Grammophon.)
Hier hat ſich unter der Firma Grammophon-Fabrik Kammer,
Reinhardt u. Kamp. eine Geſellſchaft gebildet, welche Emil Ver
liners GrammophonPatente käuflich erworben hat und die
Herſtellung von GrammophonSprechapparaten betreibt. DasGrammophon, das vor einiger Zeit in Frankfurt vom Erfinder
ſelbſt vorgeführt wurde, iſt bekanntlich ein Apparat, mittelſt
deſſen Töne und Laute jeder Art in dauerhafter Weiſe aufge
zeichnet und zu beliebiger Zeit wieder zu Gebhör gebracht wer-
den können. Die obengenannte Geſellſchaft bringt zunächſt nur
den Wiedergabeapparat mit den zugehörigen Schallplatten in
den Handel, während der ſogenannte Aufnahmeapparat, der zur
Aufzeichnung der Töne und Laute dient, nicht zum Verkauf ge
langt, da deſſen Auſchaffung ziemlich koſtſpielig und deſſen kor-
rekte Handhabung für den Ungeübten ſchwierig iſt. Es werden
jedoch Aufnahmeapparate gegen Hinterlegung von 500 .4 in
Baar unter beſonderen Bedingungen verliehen. Jn kurzer Zeit
werden in größeren Städten ſolche Anfnahmeapparate zur
öffentlichen Benutzung aufgeſtellt werden.

—k Gerag, 8. Auguſt. (Ferienkolonien und Streik.)
Wie in den Jahren bisher, ſo ſind auch während der diesjäh-
rigen vierwöchentlichen Sommerferien, die mit morgen zu Ende
gehen, je eine Mädchen- und Knaben-Stadtkolonie in der Stärke
von zuſammen 80 Kindern unterhalten worden. Die beiden in
den Orten Hermsdorf und Schleifreiſen ſtationirten Ferien-
kolonien hatten diesmal nur eine Stärke von je 15 Mann
früher 20) und konnten nur drei Wochen lang (früher 3'
Woche) unterhalten werden. Letzterer Rückgang iſt wohl haupt-
ſächlich eine Folge der unheilvollen Streikbewegung. Denn
leider hat ſich die von uns ſeinerzeit an dieſer Stelle zuerſt
ausgeſprochene Behauptung beſtätigt, es haben die politiſchen
und ſozialen Vorgänge der letzten Monate die Sammlungen
für die Zwecke der Ferienkolonien benachtheiligt. Es ſind die
Gaben einestheils vielfach kleiner ausgefallen als ſonſt, andern-
theils ſind ſie von mancher Seite ganz ausgeblieben. Die Auf-
rechterhaltung der wohlthätigen Anſtalt für dieſes Jahr war
nur möglich geworden durch Erſparniſſe im vorigen Jabre,
durch Legatzinſen, ſowie durch die reiche Gabe des Fürſten und
einige namhafte anonyme Zuwendungen, Hoffentlich hat man
bei der nächſten Sammlung den Ausfall der Reichstagswahl und
die Streikbewegung vergeſſen.

ff Ueber den Kirchenſchlaf erhält die Tgl. R. folgende
amüſante Mittheilung aus ihrem Leſerkreiſe: Jn der guten
alten Zeit war es nichts Ungewöhnliches, daß ehrbare Leute
und ſonſt ganz gute Chriſten in den Kirchenſtübhlen ihr
Schläfchen hielten. Wahrſcheinlich hatte das damglige Ge-
ſchlecht ein beſſeres Gewiſſen, als ſeine entarteten Nachkommen.
Jn dem Kirchenbuche einer Dorfgemeinde im Magde-
burgiſchen findet ſich unter dem Jahre 1679 und auch noch
ſpäter folgende Rubrik: „Einem Schulknaben, welcher dieſen
Sommer die Schlafenden in der, Kirche aufgeweckt hat, zu ein
Paar Schuhen zwölf Groſchen.“ Eine ähnliche Beſtimmung
läßt ſich in zahlreichen deutſchen Kirchen nachweiſen; doch noch
viel häufiger geſchah dies in England und Amerika. Ein Aus-
ug aus dem Tagebuche O. Turner's beſagt, daß im Jahre 1664
hrwürden Dr. S. Whiting in Lynn, Maſſachuſetts, als Prediger

angeſtellt war. Unterm 3. Juni jenes Jahres meldet das Tage-
buch, daß Allen Brydges gewählt war, um die Schläfer in der
Kirche aufzuwecken, und da er auf dies Ehrenamt ſehr ſtolz
war, ſo e er ſich einen Fuchsſchwanz, den er an einem
langen Stabe befeſtigte. Mit dieſem Fuchsſchwanze beſtrich er
das Geſicht des Schläfers; ſchlief der Eine oder Andere aber
zu feſt, ſo ſtachelte er ihn mit einem Dorne, und ſo trug es ſich
eines Sonntags zu, d er einen Bürger, Namens Tomlins,
der mit ſeinem Kopfe imMder Ecke des Kirchenſtuhls ruhte und
ſich mit der Hand an dem Riegel feſthielt und gar luſti
ſchnarchte, mit dem Dorne ſo heftig an der Hand ritzte, da
der Schläfer aus ſeinen Träumen auffuhr, mit der Hand
gegen die Mauer ſchlug und zum Entſetzen der ganzen an-
dächtigen Gemeinde mit lauter Stimme eine gar kräftige Ver
wünſchung ausſtieß. Als er ſich aber den Schlaf aus den Augen
gerieben hatte, ſchämte er ſich gar ſehr des Vorganges, und das
Tagebuch ſpricht die Anſicht aus, daß der Mann niemals wieder
in der Kirche ſchlafen werde. Weiter heißt es in dem Tage
buche: „Auch die Weiber ſchlafen, aber man findets nicht aus,
weil ihre ungeheuren Strohhüte das Wißt Geſicht verhüllen.“
Ehrwürden Whiting pflegt ſcherzhafter Weiſe zu ſagen, von der
Kanzel aus ſcheine es ihm, als ob er zu Strohſchobern predigte,

iebt es viele Legate und Schenkungen, die hierauf Bezug haben
ohn Rudge vermachte 1725 der Kirche zu Tryſull 20 Schilling,

damit ein armer Mann angeſtellt würde, der während der
Predigt umherginge und die Leute aufweckte. Richard Dovey
vermachte 1659 der Kirche zu Claverly acht Schilling für den
ſelben Zweck. Jm Orte Acton ging einer der Kirchenälteſter
mit einer langen Stange umher und rüttelte die Kirchenſchläfer
auf. Jn Dunchurch wurde dazu eine Gabel verwandt, mit der
die Schlafenden am Genick erfaßt und gerüttelt wurden.

Aus aller Welt.
Burgſtädt. (Auch ein kleines Regiſter.')Die B. Zig. theilt ihren Leſern die Liſte der Strafen mit.

welche in den Monaten Januar bis Juli 1890 über ihre
Redakleure hereinbrachen. 1. Wegen Beleidiguig des Buch
druckereibeſitzers Köblißz 20 Geldſtrafe. 2. Wegen Beleidig-
ung des Gemeindevorſtands Bonitz 20 .4 Geldſtrafe. 3. Wegen
Beleidigung der Fabrikanten Konradi und Friedemann jn Limbach30 Geldſtrafe 4. Der Strafantrag mehrerer Fabrikauten in
Grüng wegen Aufnahme eines Artikels, in welchem ſie ſich be
leidigt fühlten, wurde zurückgezogen. 5. Wegen Aufnahme eines
Juſerais .Boykott' über das Gaſthaus Stadt Chemniß in
Miltweida betreffend, wurde vom Vürgermeiſter Pr. Goldenberg
eine eng von 14 Tagen verhängt, auf Antrag ge
richtlicher Entſcheidung ſprach das Amtsgericht Mittweida Frei
ſprechung aus, auf eingelegte Berufung des Amtsanwalts in
Miltweida wurden vom Chemnitzer Landgericht die 14 Tage
Gefängniß wieder hergeſtellt. Die eingelegte Reviſion des Ver
urtheilten hatte keinen Erfolg. Es blieb bei 14 Tagen Gefäng-
niß, welche der Verurtheilte jetzt verbüßt hat. 6. Wegen groben
Unfugs, begangen durch ein Jnſerat am Tage nach der Reichs
tagswahl, worüber ein chriſtliches Glaudensſymbol in Geſtalt
eines ſich befand und darunter das Wort „Lartell' ſtand,
vom Amtsanwalt zu Burgſtädt durch Strafbefehl zu 60
Strafe oder 12 Tagen Haſt und die Koſten. Die eingelegte
erichtliche Entſcheidung hatte keinen, dagegen die eingelegteBerufung Erfolg. Wallber wurde koſtenlos freigeſprochen-

7. Wegen Druck eines Boykottflugblattes nach Siegmar be
Ehemnitz zu 25 Strafe und die Koſten. 8. Wegen Druck
eines Flugblattes nach Plauen i, V., in welchem die Stagts-
anwaltſchaft ein Vergehen gegen 8 131 erblickte, mußte wegen
eingetretener Verjährung Freiſprechung erfolgen. 9. Ein Straf
antrag der Amtsanwaltſchaft zu Burgſtädt wegen Uebertretung
der Herſtellung einiger Eingaben ſcheint zurückgezogen

zu ſein. tS Dux, 6. Aug. (Gräfin Pascaline Waldſtein
Wartenderg) iſt heute Mittag plötzlich verſtorben. Die
Gräfin machte eben Toilette, um mit ihrem Gemahl zum Em
pfange des Miniſters Marquis Bacquehem auf den Bahnbof
zu fahren, als ſie, vom Schlage gerührt, todt zu Boden ſtürzte
Gräfin Pascaline Antoinette Waldſtein war die zweite Tochter
des Fürſten Richard und der Fürſtin Pauline Metternich. Sie
ſtand im 29. Lebensjahre. Jm Jahre 1885 vermäblte ſie ſich
zit d rer Georg Waldſtein Wartenberg. Die Ebe iſt

inderlos geblieben.
Tourcoing, 5. Aug. (Ein Wettkampf zwiſchen

Rattenpinſchernm) wurde hier von zwei Hundeliebbabern
aus Antwerpen und Tournai W bei welchem es ſich
um einen Einſatz von 1000 Fres. handelte. Der Tournaiſer
Hund tödtete 50 Ratten in 7 Minuten 20 Secuuden. der Ant
werpener in 3 Minuten 55 Sekunden. Sein Sieg wurde von
den begeiſterten Zuſchauern mit den Rufen: „Vivs la France
Vive la Belgique!“ begrüßt.BVoryſſow (Gouv. Minsk). (Wolf 2Phäüe Wie
dem Kur. Warsz. berichtet wird, ſollen ſich die Wölfe im Kreiſe
Boryſſow ungemein vermehrtzund im Dorfe Rudina unlängft
vier Kinder zerriſſen haben. Muter den Bauern herrſcht große
Panik. Einzeln und ohne Knüttel oder Senſe wagt ſich Niemand
auszugehen.New Hork. (Schiffs-Eiſenbahn.) Jn Nord
amerika s eine Schiffs-Eiſenbahn in einer Längevon 17 engl. Meilen über die Chignecto-Landenge gebaut, welche
die Gewäſſer der NorthumberlandStraße von denen der Fundv
Bai (NeuSchottland) trennt. 14 Meilen derſelben ſind bereits
pianirt. Sämmtliche Schienen für die Linie ſind ſchon geliefert:
dieſelben ſind ſehr ſchwer, wiegen 55 kg das Vard 0,91 m
und beſtehen aus gehämmertem Stabl. Die Docks an jedem
Ende der Bahn werden ebenſoviel als dieſe ſelbſt koſten. Die
Schienen werden, wenn gelegt, einem Doppelgeleiſe einer ge
wöhnlichen Normalbahn gleichen, und die beiden äußerſten 30
von einander entfernt ſein; der Schlitten, auf dem die Schiffe
befördert werden ſollen, iſt 40 Fuß weit. Die Beförderung ge
ſchieht mittels zweier mächtiger Lokomotiven; wenn das andere
Ende erreicht iſt, ſo läuft der Schlitten in das Schienendock, das
ſo tief verſenkt wird, bis das Schiff in ſeinem natürlichen Ele
mente ſchwimmt. Das Herausheben des Schiffes aus dew
Waſſer und der Transport über die 17 Meilen betragende
Strecke wird in zwei Stunden geſchehen können, während die
über die Ueberlandfahrt gelegte Strecke etwa 500 Seemeilen
beträgt. Vorausſichtlich wird die Schiffs Eiſenbahn im Laufe
des nächſten Jahres fertig geſtellt. Der Unternebhmer. Mr.
Keichun, ſoll von der Panama- Geſellſchaft aufgefordert worden
ſein, Anſchläge für eine äbnliche SchiffsEiſenbahn von 22 Meilen
einzureichen.

zwiſchen welchen hier und dort ein Mann G Jn England

Jagd nnd Sport.
Aufgang der niederen Jagd. Der Erfurter Be

irksAusſchuß hat für den Regierungsbezirk Erfurt
en Aufgang der niederen Jagd auf Rebhühner und Wachteln

auf den Auguſt und auf Auer-, Birk- und aſegenhennen,
Haſelwild und Hafen auf den 15. September feſtgeſetzt.

VomvBrieftaubenzüchterverein „Luftpo ſt
in Greiz waren 61 Stück Brieftauben vier Wochen lang in der
Feſtung Mainz internirt. Sie wurden von der dortigen Forti-
ficationsbehörde in Freiheit geſetzt, und der erſte Segler der
Lüfte hat 295 Kilometer in 4 Stunden 24 Minuten 15 Sekunden
zurückgelegt.

Congreſſe und Verſammlungen.
Die diesjährige Generalverſammlung

des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts
und Alterthumsvereine wird zu Schwerin i. M. vom
8.--10. September ſtattfinden. Den Verwaltungsausſchuß des
Geſamimſvereins bilden Stadtrath Friedel und Amtsrichter Pr.
Béringuier. Präſident und Vizepräſident des Ortsausſchuſſes
ſind Staatsminiſter von Bülow und Staatsrath von Bülow.
n nsen zur Theilnahme nimmt Br. Grotefend (Schwerin)
entgegen.

eiteres.
Vorſorglich. Wirthin (am Tag vor Pfingſten zu

ihrer Tochter, die den Kuchenteich anrührt): Reſei, thu' lieber
a paar Eier und a Butter in'n Kuchen, dabint' zieht 'n Wetter
auf: wenn morgen die Stadtbagaſchinit 'rauskimmtk, müſſ'n wir
'n allein eſſ'nl“

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die ſozialdemokratiſche Hütarbeiterge-

noſſenſchaft, die vor einem Jahre mit einem Capital von
faſt 100 000 -4 zu arbeiten begann und die bekannten Control-
marken einſührte, ſoll, der „Fraukf. Ztg.“ zufolge, fallit ſein.

Das k. u. k. öſterreich- ungariſche Conſulat.
das nicht blos für das Königreich Sachſen, ſondern auch für
das ſächſiſche Großherzogthum und die ſächſiſchen Herzogthümer,
ſowie ſür beide Schwarzburg als ſolches beglaubigt iſt, wird
nach dem ſo unerwartet raſchen Ableben des „bisherigen Chefs
Director Dr. jur. Wachsmuth k. u. k. Hofförar-Generalcon-
ſul, laut einem jetzt ergangenen Decret des k. u. k. Miniſteriums

Specialität: Tuchkleider in den neuesten
Parbentönen Rohe 5 Mk. Lewim,

Nolle a. S.
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des Aeußern in Wien durch den bisherigen bereits ſeit mehre-
cen Jahren fungirenden Conſulatsſekretär Herrn A. Brün-
berg, der zum Gerenten des betreffenden Conſulates er-
nannt wurde, fortgeführt.

—s. Jn, dem Konkurſe über das Vermögen des ver
ſtorbenen Ziegeleibeſizers Ramdohr in, Wanzleben a/See
wird zunächſt eine Abſchlagsguote von 20 vertbeilt.

Die Äctien-Zuckerfabrit Biendorf bei
Cöthen erzielte nach der veröffentlichten Bilanz für 1889/90 bei
219 000 .4 Actienkapitgl einen Gewinn von 97 700 .4.

r rn i (Original-Berichtvon G. O. Lüdexrs.) Hamburg, den 8. Auguſt. Das Wetter
war auch in letzter Woche ſehr beſtändig; ſo daß die ErnteAr-
beiten in erfreulicher Weiſe gefördert werden konnten. Die regeNachfrage für Mais hat u in letzter Woche fortbeſtanden und
in Verbindung mit dem Deckungsbedüfniß der Baiſſiers eine
weitere nicht unerhebliche Preiserhöhung für Mais herbeigeführt.
Die Tendenz für Kraftfuttermittel iſt, dementſprechend im allge
meinen ſehr feſt und die Umſätze für dieſe Jabreszeit außer-
ordentlich groß; namentlich auf Winterlieferung.
Reisfuttermehl 4 bis 5,75 ab Hamburg

4 5,60 Amſterdam undAntwerpen

4, S, Magdeburg3,90 5,40 London undLiverpool
Geirocknete Getreide

ſchlempe 5,50 Hamburg5,75 6, MagdeburgGetrocknete Biertreber 4,75 5,25 Hamburg
Erdnußkuchen und Erdnuß-

mehl 8,70 7,76Baumwollſagtkuchen und

Vaumwollſaatmehl 6, 6,50Cocusnußkuchen un
Cocusmußmehl 5,756 7,76

Poalmkernkuchen und Palm-

7
e n

kernnte hl 5, 5.75Ropskuchen 5,25 6,50 2Mais verzollt. 6 8,30 dWeizenkleie 4.59 59529Roggenkleie 4509 4,80 Spro 50 Kilo.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 9. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,40 Dortm. Union St.- Prior. 94,75
3 do 99,80 Riebeck Montanwerke 181,50
4 Conſols 10650 Oeſtr. Cred.-Actien 169.75
3 do 9990 Franzoſen 10588,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,20 Lom arden 63

v 30 87.30 Ruſſ. Süd-Weſt 33,30Gotthardbahn 165, 40 Oeſtr. Goldrente 96,90Disconto-Commandit 223,75 4 Ung. do. 89 90
Darmſtädter Bank 159,25 *4 Ruſſ. 1830er Anl. 97,
Deutſche Bank 166.75 Jtal. Renten 94/8,Verl. Handelsgeſellſch. 168.10 Oeſtr. Noten. 176

Lanrahütte 1650 Ruſſ. do. 241,60
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen; loco, Auguſt 189, Herbſt 181,75, Tendenz

matt.
Auguſt 165,50, Herbſt 156,25.Roggen: loco

beſſer.
Hafer: loco Auguſt 145,50, Herbſt 136,76, beſſer.
Rüböl: Herbſt 57,40. feſter.
Spiritus: (7öer Waare) loco 39,90, Aug.Sept. 38,90. Herbſt

38, (50er Wagre) loco 59,70.
Petroleum loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Vörſe verlief in feſter Haltung. Beſon
deres Intereſſe erregten wieder Montanwerthe, von welchen Koh-
lenaktien auf Köufe einer hieſigen größeren Spekulationsfirma
und Hüttenwerke auf beſſere Glasgoſwer Notirungen und ſtarke
Deckungen in Bochnmern höher waren. Zeitweilig ſchwächte ſich
die Tendenz auf Gerüchte von einem in Paris angeblich
vorgekommenen Choleragfall ab, doch trat ſpäterhin auf

Tendenz

ein offiziöſes Dementi bald wieder eine Beſſerung ein.
Von Banknoten waren Commandit und Deutſche Bank
auf beſſere Nachrichten aus Argentinien felter, ferner
Dresdner Bank und Darmſtädter feſter. Deutſche Bahnen
ſtill, aber feſt. Oeſterreichiſche bekundeten ansnahmslos feſte
und gute Tendenz. Für Lombarden und Franzoſen ſtimulirten
die guten Wochen ausweiſe; ferner waren Buſchtiehrader und
Nordweſlbahn beliebt. Schweizer Bahnen meiſtens angeboten
und ſchwächer, dagegen WarſchauWiener anziehend. Montan-
werthe baben, wie ſchon erwähnt, faſt durchweg Kursbeſſerungen
erzielt. Ruſſiſche, überhaupt ausländiſche Wertibe ſtill und un
verändert. Privatdiscont 3 o

Getreidebörſe. Getreide feſt auf Deckungen, namentlich
laufende Sichten, ren in inländiſchem Roggen entſprechen
nicht den gehegten Erwartungen. eizen, neue Waare, zeigte
ſehr verſchiedem, vielfach mangelhafte Qualitäten, Roggen ſowohl
wie Weizen ſehr geringes Geſchäſt. Hafer erholt. Rüböl feſt.
Spiritus flau und ſchwankend, große Realiſationsluſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 9. Auguſt. Der Dichter Bauernfeld

iſt geſtern zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags ge-
ſtorben.

(Ednard von B., einer der bedeutendſten Dramatiker Oeſter
reichs, zumal als Luſtſpieldichter, wurde geboren am 183. Jannar
1802 in Wien und ſtudirte dort die Rechte. 1826 wurde er
Konzeptpraktikant bei der nieder öſterreichiſchen Regierung. 1830
wurde er bei der Hofkammer angeſtellt und 1843 erhielt er die
Sinecyre bei der Lotterie-Direktion. Bei dieſen Stellungen
blieb ihm Muße vollauf, ſeine Muſe zu ewpfangen, ſo oft ſie
nur bei ihm anklopften und das iſt von ihm, wie alle
Thegterfreunde wiſſen, oft und in be er Lanne geſchehen. Die
„Bekenntniſſe“ erſchienen 1834 und begründeten Bauernfelds
Dichterruf weit über Wien und Oeſterreich hinaus. Von den
auch bei uns in Norddentſchland bekannteren Stücken des pro-
dukliven Autors nenyen wir: „Bürgerlich und romantiſch“ 1835,
„Das Tagebuch“ 1836, „Ein deutſcher Krieger“ 1844, „Groß-
jährig“ 1846, „Der kategoriſche Jmperativ“ 1851, „Kriſen“ 1852,

Aus der Geſellſchaft“ 1867. Sein letztes größeres Werk war
ie Tragikomödie: „Des Alcibigdes Ausgang“ und Gedicht-

ſammlungen, erſchienen 1852 und 1856, von ſeinen Romanen
ſind vornehmlich „Die Freigelgſſenen* zu erwähnen. Wir be-

alten uns eine eingehende Würdigung der Leiſtungen dieſes
ichters, der auch durch ſeine Sittenfreundlichkeit alle Welt zu

bezaubern wußte, vor. Die Red.).
Wien, 8. Augnſt. Die Nonnenraupe iſt in Oberöſterreich

und Mähren in großen Maſſen aufgetreten.
Brüun, 8. Auguſt. Der politiſche Arbeiter Verein „Ein-

tracht“ iſt wegen ſozialdemokratiſcher Propaganda mit Auf-
löſung bedroht worden.

Cowes, 8. Anguſt. Dos Kajſſerliche Geſchwader
lichtet um 10 Uhr Abends die Anker und kehrt nach
Wilhelmshaven zurück. Se. Majeſtät der Kaiſer verab-
ſchiedet ſich ſoeben von Jhrer Majeſtät der Königin und
wird an Bord der „Osborne“ beim Prinzen von Wales
diniren. Die See iſt leicht bewegt, der Himmel umwölkt,
ſtürmiſches Wetter wird in der Nordſee erwartet.

Negapel, 8. Ang. Jn dem Prozeſſe gegen Caporali, welcher
am 13. September v. J. einen Stein auf den Miniſterprä-
ſidenten Crispi geſchleudert hatte, ſprach die Juxy die Nunrechnungsfähigkeit des Angeklagten aus. Der Affigenhof

ſchloß daber, Caporali behufs Ueberführung in das Jrrenhaus
an die Behörde auszulieſern,

Kairo, 8. Auguſt. ePunkten des Roben Meeres, wo eine Ausſchiffung von Pilgern
zu gewärtigen iſt, Militärdetachements aufzuſtellen und Militär
poſien zu errichten ferner einen beſonderen Kreuzer auf dem
Suezkanal zu ſtationiren, um eine etwaige Landung zu ver
hindern. Die Cholera in Djeddah rafft täglich Hunderte dahin.

RNew-York, 9. Auguſt. Heute begann der Ausſtand
des Dienſtperſonals der NewYork Central und Hudſon-
River Eiſenbahn. Der Verkehr zwiſchen Buffalo und New

ſtockt. Alle Weichenſteller verließen ihren Poſten.
eit Abends 7 Uhr ſind keine Züge vom Hauptbahnhof

abgelaſſen.

c „J c e 7 7 7 7„6ç„fJ[J=„ „„„„„„J=J;J„J„
Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 42 Kola-
Fastillen, bereitet von Apotheker DBallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) ünd geiſtigen Anet ungen, und befähigen den Menſcheu, große Strapazen mit
eichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu haben in der
Hirsch Apotheke, Adler Apotheke, PEngel-
Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen Apo-

theKe. [15366er
Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Po

lizei- Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie des s 148 des Ge
ſetzes über die allgemeine r vom 30. Juli1889 wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den hieſigen
Polizeibezirk Folgendes verordnet:

Für den Bezirk der Stadt Löbejün wird eine obligatoriſche
leiſchbeſchau eingeführt. Derſelben unterliegen Rindvieh, Käl
er, Schweine, Schaſvieh und Ziegen vor und nach der Schlach

inng, ſofern die letzteren nicht ausſchließlich zum Zwecke des
eigenen bezw. des Verbrauchs desjenigen erfolgt, durch welchen
ſie ausgeführt oder angeordnet Pird.

Die Fleiſchbeſchau wird von einem von der Polizei
Verwaltung auf Grund des s 36 der Gewerbe Ordnung öffent-
lich beſtellten Fleiſchbeſchauer K. ierarot) ausgeführt.

Der Fleiſcher oder Gewerbetreibende, welcher ein Stück
Vieh der im S 1 verzeichneten Art zum Verkauf ſchlachtet oder
ſchlachten läßt, hat dies mindeſtens vier Stunden vorher und
wenn das Schlachten früh Morgens geſchehen ſoll, Tags zuvor
dem Fleiſchbeſchauer anzumelden.

4.Hat der Fleiſchbeſchauer an dem lebenden Töſere die vor

rin Schau vorgenommen, ſo muß daſſelbe, wenn es
für ſchlachtbar erklärt worden iſt, ſpäteſtens am dritten Tage
darauf geſchlachtet werden. Soll es erſt nach dem dritten Tage
geſchlachtet werden, ſo muß die nochmalige Beſchan nachgeſucht
werden.

g 5.
Erſt dann, wenn der Beſchauer das Thier im geſchlachtelen
Zuſtande beſichtigt, ſowie an verſchiedenen Stellen der Ober-
ſläche des Körpers mit einem Stempel verſehen und ein Atteſt
des Jnhalts ausgeſtellt bat, daß das Fleiſch gewiſſenhaft unter-
ſucht worden und der Gennß deſſelben der Geſundheit nicht
l teg iſt, darf es zerlegt. und zum Verkaufe ausgeboten
werden.

Fleiſch und Fleiſchtheile, welche bei der Fleiſchbeſchau als
nicht genießbar befunden werden, ſind polizeilich mit Beſchlag
zu belegen und zu vernichten.

8 6.
Das Ergebniß der Unterſuchung iſt in ein Schlachtbuch,

welches jeder Fleiſcher wach dem anliegenden Schema Anlage 1
zu führen hat, einzutragen

Das Schlachtönch, ſowie Feder, Tinte und eine Blechſchach
tel mit Stempelfarbe ſind im Schlachthauſe oder in einem an-
deren von der PolizeiVerwaltung zu beſtimmenden Raume be
reit zu halten.

8 7.
Werden Seitens des Beſißers des Schlachtthieres Bedenken

gegen die Richtigkeit des Gutachtens des Fleiſchbeſchauers gel
tend gemacht oder werden ſolche von der PolizeiVerwaltung
ſelbſt gehegt, ſo hat der zuſtändige KreisThierarzt unverzüglich
eine Nachprüfung anzuſtellen und deren Reſultat der Polizei

Verwaltung mitzutheilen. eDie Gebühr für die, Nachprüfung durch den Kreistbierarzt
iſt vom Beſitzer des Schlachtthieres zu tragen, wenn die Nach
prüfung guf deſſen Anrufen geſchehen iſt und daſſelbe Reſultat,
wie die Vorprüfung durch den Fleiſchbeſchauer ergeben hat, in
allen anderen Fällen von der PolizeiVerwaltung.

Bei ſämmtlichen im 8 1 dieſer Verordnung aufgeführten
Viehſtücken ſind die Leberu und Lungen ſofort nach dem Schlach-
ten heranszunehmen und bis zur Beſichtigung durch den Fleiſch-
beſchauer neben dem geſchlachteten Thiere aufzubewahren. Von
der Leber darf nur die Gallenblaſe abgetreunt werden; das Ab-
ſchneiden anderer Theile, namentlich der Gallengänge und das
Ausdrücken der Letzteren iſt verLoten.

g

Alles von auswärts in den Stadtbezirk eingeführte Fleiſch
iſt, bevor es zum Verkauf gebracht wird, zwei Stunden vorher
bei dem Fleiſchbeſchauer zur Vutgrſnchung anzumelden.

Die Fleiſcher bezw. Gewerbetreibenden ſind verpflichtet. den
Anordnungen des Fleiſchheſchauers in Bezug auf die Fleiſchbe-
ſchau überall Folge zu leiſten. Beſchwerden über dieſelben ſind
bei der PolizeiVerwaltung anzubringen. Bis zur Entſcheidung
den behält es bei den getroffenen Anordnungen ſein Be-
wenden.

8 11.
Die Schlachtbücher oder die im s 5 bemerkte Beſcheinigung
iſt dem Beamten der Executiv- Polizei auf Erfordern jederzeit
ren auch auf Verlangen der Polizei-Verwaltung ein-
zureichen.

S 12.
Auf die Fleiſchbeſchan bezüglich der Trichinen und Finnen

hat dieſe Verordnung keinen Cinſluß.
3

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden mit Geld
ſtrafe bis zu neun Mark oder mit verhältnißmäßiger
Haſt beſtraft.

8 14. nDieſe Polizei-Verordnung tritt ſofort nach ihrer Publikation
in Kraft. Von demſelben Tage ab tritt auch das Reglement für
den öffentlichen Fleiſchbeſchaner in Wirkſamkeit.

Löbejün, den 16. Mai 1890
Die PolizeiVerwaltung.

Roieck.

Schema Nr. I.

2 s 4 5 Zeit der
Gattung Name und wann Den Ergebniß

nterſuchnunge des Wohnort 4 derSchlacht des früheren O Othieres. Beſitzers. S Unterſuchung

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle er

Die Aiegterung hat beſchtoſſen, an allen Reglement
fur den öffentlichen Fleiſchbeſchaner.

8 1.
Zur e der Fleiſchbeſchan im Polizeibezirke von

Löbeſün, wie ſolche durch die Polizei-- Verordnung vom heutigen
Tage geregelt iſt, wird ein Thierarzt unter Vorbehalt jeder-
zeitigen Widerrufs angeſtellt.

Derſelbe iſt durch Handſchſag an Eidesſtatt zur gewiſſen
haften und Vornahme aller ihm übertrage-
nen Unterſuchungen protoko tage zu verpflichten.

Der Name des öffentlichen Fieiſhöechaners iſt im hieſigen
Bezirke in ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt zu machen.

8 4.
Derſelbe iſt verpflichtet, ein Fleiſchſchaubuch nach dem an

liegenden Schema II. zu führen und darin die n über
die an einem Tage von ihm vorgenommenen Unterſuchungen
ſtets an dem Tage der Unterſuchung zu bewirken. Der Polizei
tung iſt dieſes Schaubüch auf Erfordern jederzeit zur
Einſicht und Reviſion vorzule e

Die Gebühr für die Unterſuchung eines Schweines, Kalbes.
Schafes oder einer Ziege im lebenden und geſchlachteten Zu
ſtande, ſowie für die darüber auszuſtellende Beſcheinigung be
trägt dreißig Pfennige, für jedes andere Stück Schlachtvieh da
gegen fünſzig Pfennige. tFür die Unterſuchung von W Fleiſch iſt die Ge
i für jeden einzelnen Fall von der PolizeiVerwaltung feſt
zuſetzen.Dieſe Gebühren ſind von den betr. Gewerbetreibenden in
nerhalb der nächſten zwei Tage vach der Unterſuchung an hieſige
Stadtkaſſe unter Vorlegung des Schlachtbuches zu zahlen. Die
mit dem Fleiſchbeſchauer zu vereinbarennde Remuneration wird
aus hieſiger Stadtkaſſe in vierteljährlichen Raten postnumerando
gezahlt und hierbei die Weniger- Einnahmen aus den Schlacht
gebühren aus der Stadtkaſſe ededt

Der als Fleiſchbeſchauer angeſtellte Thiergrzt ſteht unter
der Anſſicht der PolizeiVerwaltung und hat ſich jederzeit einer
Reviſion des Fleiſchſchaubnches zu unterwerfen und über den

der fr. Polizei-Verordnung und dieſem Reglement aus-
zuweiſen.

7.Pflichtverletzungen oder Nablaſſigkeiten, ſowie Mangel an

Sorgfalt bei der Fleiſchbeſchan Seitens des Fleiſchbeſchauers
werden von der PolizeiVerwaltung mit Ordnungsſtraſen ge
ahndet, bezw. kann dem Fleiſchbeſchauer die widerruflich er
wer Anſtellung durch die Polizei-Verwaltung wieder entzogen
werden.

8 8.
Die Beſtimmungen dieſes Reglemeuts treten gleichzeitig mit

der PolizeiVerordnung vom heutigen Tage in Kraft.
(16649Löbejün, den 16. Mai 1890.

Die Polizei-Verwaltnug.
Roieclk.

Schema Nr. II.

1 3 4 5Zeit der
Gattung Name und Iſten 2ten Ergebniß

e des Wohnort Unterſuchung ver
Schlacht des früheren dreithieres. Beſiers. S 8 e nterſuchung

e e

Mit Erlaß der vorſtehenden Polizei Verordnung nebſt
Reglement für den öffentlichen Fleiſchbeſchauer vom 16. Mai
d. J. für hieſigen Gemeindebezirk erklären wir uns einver-
ſtanden

Löbejün, den 21. Mai 1890.
Der Magiſtrat.

Roick. Deparade. G. Mennielce.

Inſerate.
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i r er änzlich unlohnende Thätigkeit derericht der Handelskammer zu Halle u S. keit ſikation e mußte; g es wurde dieſer Zuſtand zeitweiſe 3. d
noch verſchärft durch den Mitbewerb der durch Kontingentirung Frankfurter Eiſenbahn war an drei Stellen überfluthet, ſo daßrektifikation fü

über das Jahr 1889.
1x bevortheilten ſüddentſchen Konkurrenuz.Jm Herbſte machte ſich eine Zunahme der Spritauſträge mußte. Nachdem die Waſſermaſſen ſich verlaufen hatten und

mitteldentſchen Sprit die Verheernngen noch größer als in der Nacht vom 2. zum
Mts. Der Bahnkörper der Halle Kaſſeler und Berlin-

der Eiſenbahnverkehr auf einige Stunden unlerbrochen werden

Bierbrauereien. Das verfloſſene ger kann ohne bemerkbar was auf das Aufzehren der alten, den Verkehr die Strecke unterſucht und betriebsſicher befunden war, wurde
Zwerel für die Brauereien des hieſigen
nie nicht betrachtet werden. Zwar feblte es nicht Verhän erfrenlichen Momenten, aber die Wirkungen derſelben wur- gar

ezirkes als ein Velaug ſo bedrückenden Beſtände, wie anf den in die uenen der Betrieb, in vollem Umfange wieder guſgenommen. Jm
d ſo h W Groß-Furra erbängte ſich porged Abend deren betreffs der Herbeiführung einer auſſteigenden Konjunktur Sohn kennen ehe Sihrkang erfahren m ber raſt durch die Arbeiter Friedrich Bamberg. ein Mann vonx Jahren. Bam-berg, der bereits zweimal verheirathet gewefen, woilte trotz ſeines

ür dieſe Jnduſtrie durch andere Momente wieder ausgeglichen, Erhöht haben ſich die Unkoſten durch die Preisſteigernngen hohen Alters ſich abermals verheirathen, welche Abſicht. auf
elche den bisherigen Produktionsgang beträchtlich erſchwerten der Braunkohlen, auch ſind angeſichts der Steigerüng der Widerſtand ſeiner Familie ſtieß. Dies ſoll der Grund ſeines

ind vertheuerten. Zu den erſteren nehmen wir den beinahe Lebensmittel der Arbeiler den Verhältniſſen angemeſſene Lohn Selbſtmords ſein.
allſeitig gemeldeten beſſern und bequemeren De e nie dic er ren von Arbeitseinſtellungen iſt

ieſe Jndnſtrie verſchont geblieben.velcher ſich infolge des warmen Frühlings u
ommers des verfloſſenen Jahres einſtellte und welcher be-

virkte, daß die Bierbrauereien e einen erheblich im Beirieb, davon 11 in Hpöheren Verkauf an Bier hatten.

zu bemerken, daß die Preiſe ſür die zu verarbeitenden Roh-

rüheren niedrigen Stande verblieben, da in Folge der an
alkenden und drückenden Konkurrenz ſowohl hieſiger, wie

nicht gedacht werden konnte.

Hektoliter untergähriges Bier verbrancht wurden 138 443

S Altenburg, 8. Auguſt. (Vom Hofe.) Die vormalige
Königin von Hannover und die Großherzogin

Jm hieſigen W roirt war In Ppore z g W ur e im r r ei nen erhel Halle; die von denſelben entrichtete halt auf dem herzoglichen Sommerſchloß bei Humme aind inzelne große Bierbrauereien Maſſchbotlich und MaterialStener betrug 894 150 die Ver eintreffen.nſeres Bezirkes berichten ſogar von einem um 3000 Hektoliter brauchsabgabe 3 040 433 .4.
erhöhten Abſatz gegenüber dem Jahre 1888. Dagegen iſt aber Der inhaltreiche Kinderwagen. Die Frau

rodukte, als da ſind Malz, Gerſte und Kohlen, ganz beträcht Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebunlich geſliegen waren, während diejenigen für Bier auf dem Der Nachdruck Pro d h e iſt W mit e g. Sammetdecke über den Wagen gebreitet, auch waren die ſchönen
angabe geſtattet.

rücke Q Merſeburg. 8. Aug. (Schützenkönig. Verbands- ätli i Fär bſoyriſcher und böhmiſcher Brauereien an eine Preisſſeigerung tag Zahlreiche Gewitter.) Bei dem mit geſtern be 97 Wiehe T n r r in

r r bot ſich den e de grwarkerfn e wlgeerſtrecken ſich nicht über den Bezirk hinaus. VBrauereien waren Am, nächſten Sonntage wird hierſelbſt der 2. Verbandstag des Fe r r do a r
im Jahre 1889/90 im BVetrieb im Handelskammergebiet 219, SächſiſchAnhalli chen Verbandes Arends'ſcher Steno mit ihrer eigenartigen
dieſelben erzeugten 244 789 Hektoliter obergähriges und 563918 hen ſtattfinden, wobei ein

9

e endeten „Mannſchießen“ unſerer BürDie Abſaßzgebiete des im hieſigen Bezirke gebranten Bieres errang Herr Rentier Benneke

des Arbeiters F. in Bernburg fuhr, wie ſchon öfter, e
mit ihrem Kinderwagen auf der Peißen'ſchen Cauſſee. Das
Kindchen darin mochte wohl krank ſein, denn ſorgſältig war eine

Gardinen zugezogen. Das hielt aber den. Feldſchutzmann, der

nuhre“ nach dem Rathhauſe be-
t Herr Nordwann aus geleiten und ſieht ihrer VeſtrMagdeburg im Saale des Tivoli einen öffentlichen Vortrag s Se r' er r e rverein bat auf

Doppeleentner Gerſtenmalz und 1753 Doppelcentner Malz- über „Fayet, Rahm und Arends halten wird. Seit ver ſeine Eingabe, die Conſumvereine ſowie das
urrogote, der Brutktoertrag der entrichteten Brauſteuer betrug gangenem Sonnabend iſt faſt kein Tag vergangen, an welchem Wagarenhaus für deutſche Beamte betreffend, vonb68 403 Es zahlen an Steuer bis 15 1 Brauerei; unſere Stadt und Umgebung nicht von einem, zuweilen auch dem Vizepräſidenten des Slgatsminiſteriums von VBboetiticher

15--30 4; 30-60 12; 60--150 21; 150--300 32;300 600 51; 600--1500 40; 1500-3000 24; 3000
4500 10; 4500 6000 4; 6000--9000.4: 2; 9000 12000
t 12 000-i5 000 4. 15 090 30 000 7; ber 30 000

n Halle ſelbſt waren 19 Bkonereien im Betriebe.
Jm Jghre 1889 dürfte übrigens der Wettbewerb fremder

Biere aus Bayern ſowohl als auch aus den benachbarten Staaten
m Bezirke der Handelskammer weniger ſchwer empfunden ſein.

Während die Einfuhr des 19. Eiſenbahnverkehrsbezirkes, um-
aſſend die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, Kreis
Schmalkalden des Regierungsbezirkes Kaſſel und die Thüringiſchen
Stagten, aus den übrigen Theilen des Deutſchen Reiches bisher
n fortwährendem Steigen her en war, und im Jahre 1888
66 035 Dop.Ztr. betrug, belief ſie ſich in den erſten 9 Monaten

des Jahres 1889 auf nur 105555 Dop.Ztr., erlitt alſo einen
iicht unbedentenden Rückgang gegenüber dem Vorjahre. Die
lusfubr aus dem genannten Bezirke nach den übrigen Theilen

a ſene! hen Reiches hat dagegen eine Steigerung aufzu-

Während auf der Station Halle im Jahre 1884 321 Doppel
wogenladungen Bier ankamen, belief ſich der Empfang an Vier
in Jahre 1887 auf 551, 1888 auf 567 und 1889 auf 672 Dopvel-
odungen. Die Einfuhr hat ſich hiernach ſeit 1884 um etwa

109 erhöht; die Erzengung von untergährigem Biere im Hebe-
bezirke Halle hat im Jahre 1884/85 155 503 hl, im Jahre 18809/90
Puten betragen, iſt demnach ſeit dieſer Zeit nur um 5

Cl.
Spiritusindunſtrie. Ueber die Lage und den Gang

der Spritindnſtrie während des verfloſſenen Berichtsjahres
d ſich leider auch diesmal günſtige Mittheilungen nicht er-
tingen.

Die große Enthaltſamkeit des Bedarfs wie überhaupt die
Unklarheit der Geſammtlage des Spixitus Handels wirkten
ähmend auf den Verkehr; wegen des ſtockenden Exports war
je geſammte Spritinduſtrie und mit ihr die durch die Tarif-

ildung günſtiger geſtellte öſtliche Konkurrenz auf das inländiſche
Abſatzgebiet angewieſen, was natürlich zu bitteren Klagen über

mehreren von ſehr ſtarken Niederſchlägen begleiteten Gewittern
betroffen worden wäre. Man iſt in Folge deſſen ſür die noch
Witt großen Theile nicht geborgenen Erntefrüchte recht be-
forgt.

b. Gerbſtedt, 8. Ang. (Bei dem wolkenbruch-
artigen Gewitter) am 3. d. Mts. gerieth im benachbarten
Brucke auf dem Nachbauſewege aus dem Kerſien'ſchen Gaſthofe
Abends nach 10 Uhr der Arbeiter Wilhelm Müller von dort
in die Fluth und ertrank. Sein Leichnam wurde erſt

an der Saale wieder angeſchwemmt. Müller war
vorher gewarnt worden, die Fluth zu paſſiren, glaubte aber
durchzukommen.

Steigra, 8. Auguſt. (Feldbeſichtigung, und
Prämiirung.) Bei der diesjährigen, vom landwirthſchaftlichen
Verein Steigra veranſtalteten Concurrenz von Feld-
kulturen, an welcher ſich 19 Concurrenten betheiligten, erhielt
für die beſte Geſammt-Feld wirthſchaft die General-
Prämie in Höhe von 100.4 Herr Gutsbeſitzer Ed. Banſe
in Nemsdorf. Für geſammte Feldwirthſchaften er-
bielten a. erſte Preiſe in Höhe von 40 die Herren Lient.
Brückmann-OQuerfurt, Stadtgutsbeſißer HellmuthNebra,
Gutsbeſitzer G. Magdeburg-Albersrodg, Gutsbeſitzer F. A.
Poley-Ebersroda, Gutsbeſißer Frz. Rötzſcher-Wetzendorf
b. zweite Preiſe in Höhe von 20 die Herren Gutsbeſitzer
E. Fröhlich-Schleberoda, Stadtgutsbeſitzer A. Kand wer g-
Huerfurt, Gutsbeſißer H. WiebeckeGroßwangen. Außerdem
erhielten erſte Preiſe in Höhe von 20 4 die Herren Guts-
beſitzer u Böttger-Großwangen ſür Zuckerrüben, J.
Draeße-Wetzendorf, für Winterweizen, L. Löhne-Nemsdorf
für Gerſte und Zuckerrüben, Ed. Magdebur gAlbersroda für
Sommerweizen, E. Zimmermann-Göhrendorf für Roggen.

S Nordhanſen, 8. Auguſt. (Betriebsſtörung durch
Wolkenbrüch. Exhängt.) Ueber die Störung des Bahn-
verkehrs durch das geſtrige Ünwetter theilt das hieſige Königl.
Eiſenbahnbetriebsamt Folgendes mit: Am 7. d. Mts. Mittags
entlud ſich abermals ein Gewitter (mit wolkenbruchartigen Regen-
güſſen) zwiſchen Wallhanſen und Sangerhauſen und es waren

eine dahingehende Antwort erhalten, daß alle Konſumvereine,
welche offene Lager halten, zur Gewerbeſtener herangezogen
werden. Es ſoll dieſes auch ſpäter bei der bevorſtehenden Re
form der Gewerbeſteuer eine geſetzliche Unterlage erhalten-
Ferner erklärt der Miniſter, daß er ſich zu der Aktiengeſell
ſchaft „Waarenhaus für deutſche Beamte völlig neutral ver-
d und weder den Beitritt hierzu empfehle, noch davon ab
rathe.

f Bei der am 8. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen (ohne Gewähr) in der
Nachmiktagsziehnng: 1 Gewinn von 300 000 Mt. auf Nr. 62349,
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 65 672, 1 Gewinn von
10 600 k. auf Nr. 38 725, 3 Gewinne von 5000 Mk. auf
Nr. 1923. 9297. 88 624. Jn der Bormittagsziehung des
9. Auguſt fielen 1 Gewinn von 100000 Mk. anf Nr. 58 028,
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 130638, 3 Gewinne von
5000 Mk. auf Nr. 84259. 140 702. 160 158.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Von der Nordweſtdentſchen Gewerbe und

Jnduſtrie- Ausſtellung in Bremen 1890 wird uns gemeldet:
Vom Kgl. Preußiſchen Cultusminiſterium wurde der Gebeime
Medicinalrath Profeſſor Dr. Henſen aus Kiel beauftragt, als
Commiſiar deſſelben die Nordweſtdentſche Ausſtellung zu beſucher,
um ſich beſonders über die Leiſtungen der deutſchen Hochſee-
fiſcherei zu unterrichten und darüber Vericht zu erſtatten. Derſelbe
weilte zu dieſem Zwecke am 5. und 6. d. M. in Bremen. Der
Chef der Nordſeeſtation, Viceadmiral Paſchen, beſuchte am
6. d. M. mit Gemahlin und ſeinen Söhnen die Nordweſtdeutſche
Ausſtellung in. Bremen, ſeine Auſmerkſamkeit ganz, beſonders
der Ausſtellung der Kriegsmarine, ſowie der Maſchinen uns
Handelsabtheilung widmend. Viceadmiral Paſchen hatte die
Fahrt von Wilhelmshaven nach Bremen an Bord des Aviſo
„Grille“ gemacht. Die allgemeine Väckerei- und Conditorei-
ausſtellung, welche der am 7. d. M. in Bremen mit ſeinen
Sitzungen begonnene Verband „Germania“ Deutſcher Bäcker
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„Jch erwartete nichts Anderes,“ verſetzte Zobel bewegt, „oder ich hätte mich
chwerlich zu der Reiſe hierher entſchloſſen wollen. Sie aber das Maß Jhrer Güte
voll machen, ſo gönnen Sie auch meinen übrigen Habſeligkeiten eine Stätte in Jhrem
Hauſe. Vielleicht erfrent meine Nichte, wenn ich nicht mehr unter den Lebenden
eeile, ſich in ſpäfken Jahren noch an den alten Erinnerungszeichen mag's immer

hin Plunder ſein aus den verſchollenen goldenen Tagen ihres Onkels.“
„Wie könnte es anders ſein erwiderte Frau Blending ernſt; „von mir wird

ie lernen, zu achten und zu ehren, was Anderen heilig.“
„Das ſetzte ich bei Jhnen vorans, meine liebe Freundin, und mit Jhnen ſegne

ch das Andenken Jhrer Eltern, welchen Sie auch nach dieſer Richtung hin, trotz
er ſchwierigen Verhältniſſe, eine ſo ſorgſfältige Erziehung verdanken.“

Nicht von mir wollen wir ſprechen ſchnitt Frau Blending die philoſo-
hiſchen Betrachtungen des alten Muſenſohnes ab, „lieber von Jhnen, und da bin

wohl zu der Frage berechtigt, was Sie zunächſt zu beginnen gedenken.“
„Jch weiß es ſelbſt noch nicht hieß es eintönig zurück, „erſt jetzt, da ich

ein Kind ſicher geborgen weiß, vermag ich die Zukunft ein wenig ſchärfer in's
uge zu faſſen. Was ſich mir zuerſt bietet, das ergreife ich, ohne deshalb daran

eſtzukleben wie die Schnecke an ihrem Hauſe wenn irgendwo günſtigere Aus-
chten ſich vor mir eröffnen. Das träge Hinvegetiren hat ſein Ende; keine Stunde
lehr darf ich verleben, ohne ſie angemeſſen auszunützen.“

„Möchten Sie in Hopetown bleiben, wo Sie im Laufe der Jahre in Leute
nd Verhältniſſe ſich einlebten
„Um keinen Preis, ſelbſt nicht um den, mich von Zeit zu Zeit nach meinem
inde umſehen zu können. Und was ſollte ich da? Etwa von den Almvoſen der
öchbarn leben oder um geringen Lohn Knechtsdienſte verrichten, obwohl ich mich
iner Arbeit ſchäme?“

„Wenn Sie ein neues Geſchäft begründeten? Bei den freundſchaſtlichen Ge
nungen Aller, welche bisher mit Jhnen verkehrten, würden Sie ſolches bald ge-
u zur Blüthe bringen.

„Zur Begründung eines Geſchäſtes gehört in erſter Reihe Geld,“ antwortete
obel mürriſch, „das empfand ich nie bitterer als jetzt, da ich gewiſſermaßen bis
s Lehzte ausgezogen wurde. Die Erfahrungen der jüngſten drei Tage genügten,
e meine leichtfertigen, hochfliegenden Pläne zu zertrümmern. Was ich auch be
nen mag: ich weiß aller Anfang iſt ſchwer allein dadurch kann mein Muth
cht gebrochen werden.“

Frau Blending ſann eine Weile nach. Jhre Blicke ruhten auf den drei Kin-
rn, welche ſich anſchickten, Smaſch zum Einholen der Rinder auf die Wieſe hin
s zu begleiten. Plötzlich kehrte ſie ſich dem alten Corpsburſchen wieder zu.

„Reichen Sie mir die Hand und ſehen Sie mir in die Augen,“ begann ſie
rzlich, „überzeugen Sie ſich, daß der Vorſchlag, welchen ich Jhnen jetzt mache,
ei von alken Hintergedanken, nur allein von aufrichtiger Freundſchaft getragen
ird. Es iſt Jhnen nicht fremd, daß ich durch Fleiß und Sparſamkeit allmählig
vas vor mich brachte. Gegen zweitanſend Dollars beträgt die Summe, welche
in der Stadt gegen mäßigen Zinsſatz in die Hände eines wohlberufenen Kauf

annes niederlegte. Jch möchte ſie indeſſen noch ſicherer unterbringen, und dazir
te ſich die Gelegenheit, wenn Sie, unterſtützt durch den Rath erprobter Freunde,
h abermals in Hopetown anſiedelten, neues Geſchäft einrichteten und dazu
in Geld verwendeten. Jch ſelbſt wage dabei nichts, und die regelmäßigen Zinſen
fzubringen würde Jhnen, zumal Niemand Sie drängte, nicht ſchwer werden.

(16) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der alte Corpsburſche. Erzählung von Bald nin Möllhauſen.

Bei den letzten Worten zit!erte ſeine Stimme ein wenig; doch heitere Beſrie
digung trat auf ſeine Züge, als die Nachbarn, welchen ſich noch mehrere zugeſellten,
im wirren Durcheinander beſchworen, daß es ihnen eine Freunde ſein würde, Jahr
und Tag Gaſtfreundſchaft an ihm zu üben.

Baliſter hatte unterdeſſen ſanftmüthig lächelnd dageſeſſen. Sich ſelbſt gleichſam
liebkoſend, ſtrich er den Kinnbart immer wieder über die glatte Oberlippe hin.
Das geränſchvolle Auſtreten der Männer von Hopetown ſchien ihn zu ergötzen.
Sobald er aber glanbte, mit ſeiner Stimme durchzudringen, durchwebte er ſeinen
Blick mit einem gewiſſen Heiligenſchein, worauf er anhob:

„Herr Zöbel, es muß Jhnen zur Beruhigung gereichen, daß ein vollkommener
Gentleman an Jhre Stelle hier trat. Als ſolcher aber erkläre ich aus vollem
Herzen, daß Sie und Jhre liebliche Verwandte mir auf einige Tage, und wären
es zwei Wochen, in meinem Hauſe willkommen ſein ſollen. Sie gewinnen dadurch
Zeit, ſich mit dem Wechſel Jhrer Lage vertraut zu machen, und was an mir liegt,en ich mit Freuden bereit, Jhnen den Uebcchang in andere Verhältniſſe zu er

eichtern.“
Jetzt erwachte in Zobel die heitere, weltverachtende Natur eines flotten Burſchen,

der ſeine Sache auf nichts ſtellt und der Zukunſt leichtfertig und trotzig die Stirn
bietet. Zunächſt lachte er zum Erſtannen ſeiner Freunde hell auf, und den Schnurr
bart nachläſſig empordrehend, ſprach er mit ſpöttiſchem Anſtande:

„Ein Gentleman flüchtet aus meinem Hauſe, und ein anderer trat für ihn
ein

„Gut gegeben!“ ſchallte es laut aus dem Kreiſe der Nachbarn, „ſchicken Sie
ihm die Hölle auf den Hals!“ „Strengen Sie einen Prozeß gegen die beiden
Gentlemen an, das bringt Alles wieder in's Gleſchgewicht!“

Der alte Corpsburſche lächelte würdevoll, ſchüttelte die ambroſiſchen Locken,
ſpendete Lieschen eine flüchtige Liebkoſung, und die breite Bruſt ein wenig weiter
herausdrückend, fuhr er fort:

„Euer Rath iſt gewiß vortrefflich, für mich aber nnannehmbar. Eroberte ich
wirklich auf dem Wege des Prozeſſes mein Eigenthum zurück, was wäre dadurch
gewonnen, wenn die Gerichtskoſten den Werth des ſtreitigen Objectes überſtiegen?
Außerdem möchte ich mein Haupt nicht gern unter einem Dach zum Schlaf nieder
legen, unter welchem mein Vertrauen in ſolch heilloſer Weiſe getäuſcht wurde.
Das iſt meine Antwort auf Jhr liebenswürdiges Anerbieten, Richter Baliſter.
beanſpruche nur noch die Freiheit, meine perſönliche Habe an mich zu nehmen;
nachher mögen Sie ſich ſo ſicher und zufrieden in Jhrem Bau fühlen, wie es mit
Jhrem guten Gewiſſen vereinbar.“

Baliſter ließ den nach oben gebogenen Bart zurückſchnellen.
„Alles zugeſtanden,“ verſetzte er, verſtummte aber, ſobald ein älterer Bürger

von Hopetown vor ihn hintrat und ihm die knochige Fauſt zeigte.
„Richter Baliſter,“ rief er drohend aus, „Sie haben hier durchaus gar nichts

zuzugeſtehen. Unſer Freund Zobel holt das Seinige, ohne Sie zu befragen, und
wir ſorgen dafür, daß er dabei auf keinen Widerſtand ſtößt. Das behalten Sie
im Gedächtriß, wenn Jhnen daran liegt, nicht in Theer getaucht und rücklings
auf ein Einfriedigungsriegel geſetzt zu werden. Ein altes geſchlitztes Pfühl wird
ſich auch noch finden, um es Jhnen über den Kopf anszuleeren. Und jetzt och
Eins: Verdammt ſoll Jeder ſein, der noch einmal zu 'nem Geſchäft ſeinen Fuß
über Jhre Schwelle ſetzt, und müßten wir uns 'nen Schluck Whisly oder ein
Paar Stiefel vom andern Ende der Welt herbeiholen.“
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meter in der großen Gartenbauhalle auf der Nordweſtdeutſchen
Ausſtellung für die Dauer einer Woche veranſtaltet hat, iſt am
6. d M. eröffnet worden. Dieſelbe iſt von 120 Ausſtellern
beſchickt und giebt ejn vortreffliches Bild von den neueſten
Errungeuſchaften und Vervollkommnungen auf den einſchlägigen
Gebieten. Beſonders reich iſt auch die maſchinelle Abtheilung
vbeſchickt Ein großes AusſtellungsSchwimmfeſt bei elektriſcher
Beleuchtung wird am Abend des 15. Auguſt (Freitag) auf dem
ſogenannten Hollerſee des Nordweſtdeutſchen Ausſtellungsplatzes
in Bremen von Seiten Bremiſcher Sportskreiſe veranſtaltet werden.

Kupfer.
London, den 1. Auguſt 1890.

Jnm Nachſtehenden bringen wir nach dem Mining Journal
einen Auszug ans dem von den Herren Henry R. Merton u. Co.Ende Jnli ausgegebenen aſien Kupfer-Berichte:

i 31. Juli.Vorräthe in England e 1890 1889 1888
und Frankreich. Tonnen To. To. To.

Liverpool und Swanſeg,
Chili-Barren 16290 5453 28338Liverpool und Swanſeg,

Chili-Jngots 35Liverpool und Swanſeag,
Chili-Erze und Regulus

AFeinkupfer]) 81Liverpool, anderes Mate
rial (Feinkupfer u. eng-
liſches Kupfer 17161 31300London (einſchl. im Landen

befindliches) 4957 6418Havre, Vordequx, Rouen
und Dünkirchen, Chili-

Barren 28196 30753Havre und Bordeaux,
anderes Kupfer 2773 10383

69495 916Aviſirt v. Chili durch Poſt n
und Kabel, Feinkupfer 2500Aviſirt von Auſiralien
durch Poſt und Kabel,

Feinkupſer 700 1450Schwimmend von Liver-
pool nach dem Conti-
nent, Chili-Barren S 338751

72493 72533 [108116 79107 52256

Preis der Chili-Barren
pro Tone C 58 957 C 42 e 80 e 40Preis der Guten Waare
oder Tough rale e 58 e a e

Jndnuſtrie und Handel.
Die Actien des Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie

werden demnächſt die Berliner Bank in Verbindung mit
einer Bankiergruppe der u. A.; Gebr. Arnhold in
Dresden, Guggenheimer u. Co. in München auge-
hören, an den Markt gebracht werden. Daß man die Emiſſion
in ſo ſtiller Zeit vornünmmt, zeigt, daß man von der Annahme
ausgeht, daß gute Sachen ſtets Jntereſſe finden. Heute wird
die große Maſſe aller Verbrauchspapiere, mittlerer und ge
wöhnlicher Qualität, lediglich gus s hergeſtellt, die

Bei der großen Bedeutung,aus Tannenholz gewonnen ſind.
die hierdurch der Zellſtoffbereitung zugefallen iſt, konnte es
nicht ausbleiben, daß Letztere ſich zu einer ganz beſonderen
Jnduſtrie aufſchwang, die in wenigen Jahren ſich eine hervor-
ragende Stellung auf dem Weltmarkt errungen hat. England,
Fraukreich, Belgien und die Vereinigten Staaten von Amerika,
ſowie zum geringeren Theile auch Holland, Spanien und Jtalien
ſind die Abnehmer des deutſchen e ſfet geworden, der
ſeinem Rivalen, dem norwegiſchen Zellſtoff in Güte weit voran

6d

it i eWebt. S den thend Wuth in 359 e We
Centner in deutſchen Papierfabriken, der Reſt im Auslande
verarbeitet. Daß eine Jnduſtrie, die in ihrem erſten Auf-
ſchwung begrifſen, und in welcher nach kaum 12jährigem Be-ſtehen deretts über vierzig Millionen Mark deutſches Capital
inveſtirt ſind, das Jntereſſe weiter Finanzkreiſe erregt hat, er-
hellt aus dem hohen Coursſtand von ca. 190 welchen dieeinzigen bisher an der Berliner Börſe gehandelien Zellſtoff
Ackien, das ſind die Actien der Zellſtoff-Fabrik Wald-
hof bei Mannheim, die für die leßten 2 Johre ihren Beſihern
je 159 Dividende erbrachten, einnehmen. Als offizielle
e ee für die Aktien des Vereins für Zell-toff-Jnduſtrie in Halle fungirt die Spar und
Vorſchuß-Bank. Der Curs iſt auf 123 gert

5 Ueber eine abermalige Erhöhung der
Bran r e ſchreibt man uns aus Nordhauſen: Nachdem erſt vor Kurzem die hieſigen Branntwein-
fabrikanten (in Folge Erhöhung der Spirituspreiſe) den Preis
des Branutweins auf 62—64 flir 100 Kilogr. 45proz. S
hatten, haben ſie heute den Preis für dieſes Quantum auf 63
bis 65 erhöht.

Die Handelskammer zu Halberſtadt bringt
in ihren „Amklichen Mittheilungen“ einen Hinweis auf die Ge-
fahren, welche dem Export nach den Vereinigten Staaten durch
die Mec. Kinley-Tarif- Bill droben und erſucht unter
vertraulicher Bekanntmachung der beabſichtigten Zollerhöhungen,
die theilweiſe 50 vom Werthe der Waaren betragen, alle
Jnduſtriellen des Bezirks, welche von der Bill eine Benach-
theiligung ihres Exports nach den Vereinigten Staaten zu er
warten hätten, hierüber ungeſäumt an die Handels-
kammer zu berichten.

Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Exröffnung. Privatmann Friedrich Carl

Wicke, Jnhaber des Müblengeſchäſts, in Blankenhain i. Thür.
Fabrikant Fritz Hoppert, Jnbaber der Firma C. Bauer u. Co.
Nachf., in Oberweimar (Weimax). Kauſmann Karl Friedrich
er Jnhaber der Firma F. Knappe junior, in Goerzke
Zieſar).

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S,, den 8. Auguſt 1890.

Rohzucker. Die verfloſſene Woche weiſt abermals, ſoweit
effective Wagre in Betracht kommt, nur einige Geſchäfte in Nach
producten auf, welche bei feiner Qualität bis Mk. 31,30 excl.
75 erzielten.

Für Lieferung Oktober bis Dezember wurden anſehnliche
Poſten zu Mk. 33,00 excl. 92 und Mk. 31.8) Mk. 32;00 incl.
de ricöloſſen, doch fand das Angebot nicht immer genügende
Beachtung.Naffſinirter Zucker. Bei ſehr zuſammengeſchmolzeuen Vor-
räthen wurden bei den faſt ausnahmslos nur aus zweiter Hand
ſtattgehabten Umſätzen die entſtehenden Preiſe bezahlt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,57 do. II. inclüber 98 Kornzucker 96 excl. 4. Rendement
92 ecxl. do. 889 excl. Nachproducte75 Rendement exch.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinadeff. excl. 58,00-—59,00 do. f. excl.
Melis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte .4. Patent-Würfel ,61.00 Gem. Raffingde I. inel.

A, do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
54,50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 4,00--4,60 do. Brennereien
excl. Tonne A.

r AADStandesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Auguſt

r Der Polizei-Sergeant Gottlob Guſtav Veſter
und Roſine Smurave, Ludwigſtraße 162. Der Oberkellner
Panl Guſtav Engelmann, Halle und Eliſabeth Schmidt, Jnu-
wenden. Der Fleiſchermeiſter Richard Max Schäfer, Halle

ud Marie Emma Thal, Aſchersleben. Der GolbarbeiteVater Lager Bange Halle und Friederike Wübelinine Minn

Tenner, Bennſtedt.
Geboren: Dem Lehrer a. d. Anton Meißner 1 T. Emm

Aung, Blücherſtraße 9. Dem Jnſtrumentenmacher Berubar
Märcker 1 S. Otto Taubenſtraße 7. Dem Conditor Georg
Schindler 1 T. Selma Ottilie Auguſte Johanne, Thalamtſtraße

Dem Siebmacher Otto Händel 1 S. Hermann Karl
Meckelſtraße 22. Dem Modelltiſchler Budwig Müller 1 S
Ludwig Ernſt Jnlius, Krauſenſtraße 2. Dem Maurer Rich
Schech 1 S. Wilhelm Emil Franz Otto, Zenkergaſſe 8. Den
heiter S onig 1 S. Paul Richard Wörmlitzer

raße 32. 1 unehel. S.
Geſtörben: Des Schuhmachermeiſters Joſef Wieſchala

Anna Luiſe Charlotte 6. Des Schuhmachermeiſters Oswald Schönherr S. Friedrich Oswald Guſt
1 J. Forſterſtraße 24b. Des Korbmachers Adolf Haße S
Hermann 1 J Diakoniſſenhaus. Der Handarbeiter Ferd
Kölbel 70 J., Klinik. Des Eiſendrehers Hermann Mende
S. Arthur Hans 8 M., Wörmlitzerſtraße 3042. Des Hand
arbeiters Karl Liebrenz T. Emma Bertha Martha 6 M
Wörmlißerſtraße 31. Der Handarbeiter Wilhelm Boy 5
J., Weingärten 28. Des Zeugſchmiedes Ewald Mielke SZürt Ewald Max 11 M., Oberglaucha 19. Die Wittwe
nud geb. Ulrich 58 J., gr. Berlin 9. 2 unehel. S

1 unehel. T.
Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.

Meldung vom 7. Auguſt.Aufgeboten: Der Kaufmann K. Kloſe, Roitzſch und M.

E. Fiſcher, Halle a. S.
Eheſchliezung: Der Töpfer K. J. Kriebel und L. F.

Preuße, Advokgtenſtr. 9 a.
Geboren: Dem Schriftſetzer A. Kerl 1 T., Kl. Breite

ſtraße 14. Dem Schloſſer K. P. Opitz 1 T., Goſenſtr. 4.
Dem Maler F. E. Grundmann 1 S., Gr. Brunnenſtr. 71.

Geſtorben: Der G. O. Thiele, 21 J. 2 M. 19 T Buxn
ſtraße 11. Des Tiſchlers F. W. Drangmeiſter S., J. 1
3 T geh 107. Unehel. T., 4 M. 1 Ta., Gr. Brunnen

raße 37.

Tages-Kalender für Sonntag 10. Anguſt:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte

eliterthumskunde: v. 11--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Do
aſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von Uhie 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek in
Wagge Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kanfm. Verei
„Frohſinn'; Abends 8 Uhr i. Cafs David“ Verein Aphrod
tia in „Ulrich-Hallen.

Tages-Kalender für Montag 11. Anguſt:
Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtu
den. Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik au
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Polytechniſche Geſellſch.: Abends 7 Vibl. und Leſe
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Stenographen
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſannverein: Abend
7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung i
Gartenſaal des Hrn. Conſt9t. Göbel. Schachklub: Abs.
im „Café David“. Halleſch. Turnverein Turnſtunde vo
8--10 Uhr ſtädt. Zur Roßplatz. Fachſchule d
Schuhmacher-Junnug: „Wilkes Reſtaurant.“ Schneider
r „AltenbürgerHof.“ Botaniſcher Garten 8
und 2 r.

Die Fortſetzung des redaktionellen Theile
der Leſer auf der vierten Seite der Jnuſerate

eilage.

Der Beifall der übrigen Männer, welchem ſich die erbittertſten Drohrufe bei
geſellten, überhob Baliſter einer Antwort. Gemächlich tändelte er mit ſeinem Kinn
bart, und wahre Liebesblicke hätte man es nennen mögen, was er unter ſeinen
fromm geſenkten Lidern hervorſandte. Zobel hingegen, die unheimliche Angſt ſeiner
Nichte berückſichtigend, knallte munter mit der Peitſche, um ſeinen Gaul allmählig
in Bewegung zu ſetzen.

Wer weiß, wozu Alles gut iſt!“ rief er leichtfertig aus, „ich ſah noch nie
einen Mann, der es mit redlichem Willen nicht zu etwas gebracht hätte. Das
Krämergewerk war überhaupt nicht das richtige Feld für mich, zumal andere ein-
träglichere Unternehmungen ſo nahe liegen. Ob Schweineſchlächterei, Zeitung oder
Dampfmühle: das Eine iſt ſo gut wie das Andere, Alles aber beſſer als ein elen
Je Kramladen und die Partnerſchaft mit einem Gentleman von der Sorte eines
Ditſch. Hurrah, Lieschen Jetzt nehmen unſere goldenen Tage ihren Anfang! Vor
wärts mit Dir, alter, ehrlicher Bucephalus!“ rief er dem Braunen zu, „breite Deine
Schwingen aus, edler Pegaſus, und entführe mich und mein Kind dem Weltge
tümmel, in welchem die Schurken gedeihen, wie die Lilien des Feldes, die nicht
ſäen, nicht ernten, und zweifelhafte Gentlemen den Athem der ſchweißtriefenden
Rechtſchaffenheit beengen!“ und auf dem Gipfel ſeines burſchikoſen Galgenhumors
(ang er dröhnend in den lieblichen Abend hinaus:

xPuſtig hier und luſtig da!
Ubi bene, ibi patria!

Das biedere Rößlein aber, durch die Nähe der heimathlichen Futterſtätte an
Fröogen, ermannte ſich zu einem kühnen Trab, mit welchem die ihm folgenden
Nachbarn indeſſen bequem gleichen Schritt zu halten vermochten.

Baliſter hatte den Bart zwiſchen die Zähne geklemmt und ſah den Scheiden-
den mit ungewöhnlich weit geöffneten Augen nach. Auf ſeinen Zügen prägte ſich
neben tiefer Verachtung helle Schadenfreunde aus. Er mochte der Zeit gedenken,
in welcher nach Gründung der neuen Stadt auf dem Gebiet der Wittwe Blending,
Hopetown ſammt ſeinen Bewohnern in ein elendes Nichts zurückſinken würde.

Jn dem Streit, welcher ſich darüber erhob, bei wem der alte Corpsburſche zu
nächſt ein Obdach für ſich und Lieschen finden ſolle, entſchied er ſich, um Keinem
zu nahe zu treten, dafür, daß der Beſitzer des Fuhrwerks, vor deſſen Thür der
brave Gaul ihn und ſein Kind hingezogen habe, nicht übergangen werden dürfe,
was von allen Seiten als gerechtfertigt anerkannt würde. Änſtatt indeſſen nun
mehr auseinander zu gehen, blieben die Nachbarn noch bis zum ſpäten Abend bei
ſammen, und kein einziger befand ſich unter ihnen, der ſich nicht für bereit erklärte,
das Seinige zur Begründung eines neuen Heimweſens beizutragen, wenn Zobel ſich da
zu entſchließe, fernerhin ihr Mitbürger zu bleiben. Zobel lehnte dagegen dankend alle
Vorſchläge ab, darauf hinweiſend, daß er ſich Mannes genug fühle, ſchon allein um
ſeines holden Schützlings willen, etwas Großartiges zu leiſten. Den dringenderenVorſtellungen ſetzte er den Einwand entgegen, daß er als Familiewwater durchaus der

Bedenkzeit zweier Tage bedürfe, und als dieſe verſtrichen waren, da ſah man ihn
in den erſten Morgenſtunden in einem Wagen den Ort ſeiner langjährigen ſtillen
Thätigkeit verlaſſen. Dieſes Mal wurde er von zwei Pferden gezogen, welche ein
Nachbar lenkte. Er ſelbſt ſaß hinter ihm, neben ſich die glückliche Kleine, um ſich
herum ſorgfältig verpackt Alles, was zu ſeiner perſönlichen Habe gehörte. Auf den
Knien hielt er die wohlgeſtimmte Guitarre, und als er begleitet von den Glück
wünſchen ſeiner früheren Mitbürger, vor dem Hauſe Zobel Co. langſam vorüber
fuhr, wo Baliſter durch eine erblindete Scheibe nachſpähte, da ſang er in ſeinem
keierlichen Baß:

„So leb' denn wohl, du ſtilles Haus!“

Dazu ſchlug er die Saiten mit einer Kraft, als hätte er ſie zerſpreugen wollen
Ceſt außerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes, wo die Pferde in einen ſchnell fördernd
Trab verfielen und das Stoßen und Schwanken des Wagens den Kunſtgenu
welchen er ſeinem Lieblinge bereitete, erſchwerte, legte er das Jnſtrument zur Seit
worauf er, um die Kleine zu entſchädigen, zu ſeinen luſtigſten Erzählungen griff
Sie führen denſelben Weg, welchen ſie vor einigen Tagen gereiſt waren. Wie da
mals ſpiegelte ſich auch heute die Sonne vom blauen Himmel herunter in Milliarde
von Thautropfen, welche der herbſtliche Morgenhimmel auf Blatt und Halm zu
rückgelaſſen hatte, und wie damals belebte die fröhliche Thierwelt auch heut Wal
und Wieſe; allein der alte Corpsburſche ſchien plötzlich das Verſtändniß für di
Sprache der Natur verloren zu haben. Wohl erwies er ſich redſeliger, denn je zuvor in früheren Tagen, allein etwas Krampfhaftes lag in der Weiſe, in welcher er

ſeine ſcherzhaften Bemerkungen bald an Lieschen, bald an den Nachbar richtete
Die wechſelnde Umgebung hätte ſeinetwegen von Eichhörnchen und Vögeln der

wäre.
breiten Rücken des vor ihm ſitzenden Mannes,

wollen, wie Frau Blending die kleine Waiſe als ſtete e
rde.

Ein famoſes Kind meinte der alte Corpsburſche geſchmeichelt, und trübet
fügte er hinzu, „aber gerade dieſes Kind iſt Urſache, daß der Wechſel der Lage
der mir früher die Laune nicht auf fünf Minuten verdorben hätte, jetzt ſo ſchw
auf mir laſtet. Denke ich an die Trennung von der Kleinen, iſt mir, als ſollt
ich den beſten Theil von Leib und Seele hingeben, nichts für mich behalten, a
einige ausgebrannte elende Schlacken. Da mögen Sie ſich vergegenwärtigen, welchen
Segen Sie mir bei meinem jüngſten Beſuch mit auf den Weg gaben. Sie boten
mir an, ſich des Kindes anzunehmen. Damals ſchlug ich es ab; heut dagegen bitte
ich inſtändigſt o

„Nicht weiter, Herr Zobel,“ verſetzte Frau Blending, und ſie reichte dem alten
Freunde trenherzig die Hand, „was Sie ſagen wollen, ich weiß es; und ſo wieder
hole ich, indem ich Gott zum Zeugen anrufe: Vertrauen ſie mir das herzige Ge
e an, ſo will ich ihm eine ſo treue Mutter ſein, als ob es leiblich zu mit

örte.“
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Zweite Beilage zu e 185 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 10. Auguſt 1890.

Pflüge

auch Nichtk

IIalle a. S. agdeburgerstr. 45,
offeriren zu Fabrikpreiſen: S

Wieseneggen, Ackereggen und Walzen,

Euxek. Sachs weltberühmte

Häckselmaschinen, Trieurs,
Getreidereinigungsmaschinen,

5 Forkwährende Ausſtellung,
änfer

Anuoncen zete „Halliſche Zeitung à Halliſche Inſeratenblatt“ die weiteſte

Verbreitung.

S

S S

W

p u

Laacke's Patent (16657

und Drill-Maschinen.

Reparatur-Werkstätte,
n geöffnet. Lager aller Reservetheile.

W

Aigzeiehmnur
auſ ersten

Weoltausstel—l,unuger
gelecht

wenn jeder Topgfo den Namens e u

4 J7 Aue FAR

Lebig'e Fleisch-Extraot äient zur sofortigen Herstellang
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemilse und Fleischspeisen und bletet, rich-
tig angewandät, neben aueserordentlicher Bequemliechkeit,
das Mittel zu grosser Ersparniss im Hausbalte. Vorzügliches
Stärkungsmittel tür Schwache und Kranke. [14622
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ete,

Meine für die Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Iypotheken-Docu-
menten, Pretiosen u, Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtumngen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.-Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme [15135
Halle a. S.

H. H. H. R.Bank und Wechselgesohäft.
PC. Na S.Versicherungs- DirectorBüregu: Halle, Hallgaſſe Nr. 4, Fernſprech Anſchluß Nr. 394,

empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen gegen Feuerſchaden, ſowie
auf Lebens-, Ausſtener-, Sterbekaſſen, Unfall- und Vieh-Verſicherungen.
letztere gegen Tod und nothwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas- und Transport-Verſicherungen wird ſofort ehectuirkigg

536Vertreter an allen Orten geſucht.

Zur Bewäüſſernng von Gartenanlagen
empfiehlt in ward Größen: Se

mit kupfernen polirten euderarmen,Raſenſprengturbinen Strahlrohre mit Schaufelbrauſe,
Schlanchverſchraubungen, Gartenhhdranten und Gartenſpritzen, Brununen
pumpen für Brunnenanlagen, ſowie alle Arten Waſſerleitungshähne, Bleirohr,
Gummni- und Hanfſſchläuche u. ſ. w. (15359Preisliſten ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung.

m ver
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Brikets

[14897

röſer.
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Mühlgaſſe 7,
dicht am Domplatze,

eröffnet Unterzeichneter im Hauſe des Herrn Hoflieferanten Nietſch eine

Rind- und Schweineschlächterei

Specinalütäät
Hausſchlachtene Wurſt, ſowie alle anderen feineren Wurſt-

und Fleiſchwaaren.

Zuſicherung reellſter Bedienung, zeichnet
Hochachtungsvoll

Hermann VMichler.

Mit der höflichſten Bitte, ſein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, r
(15686

D Als bestes natürliches Bitterwasser
II bewährt und ärztlich empfohlen.

e Zu haben in allen

S Aineralwasserdepös e SI sowie in allen S dApotheken. W
3 ar hhhSerzalzguelle e

c

v de3 e

Leicht, ausdauernd von de

S

e Knerkannte
Vorzüge:

Promple, milde,
zuverlässige Wirkung.

Verdauungsorganen vertragen.
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

n

Vrisches Rehväld,
prachtvolle Vierländer

Günse, Enten und
6 Hähnechen,refſfe Treibhausananas,

Pfſirasiche, Taſelmelonen,
g Kieler Bücklinge und

VFlundern, delicate ger.
Anle, ſettesten geräuenh.
Rheiniachs, prüma Astr.

und Blb-Cavinr.
stets frisch vom Pis,

echtes Hamburger
HBauchfeisech,

täglieh frisech geKochte
TZunge, gek. sSchinken,

mild gesalzen, echt Westf.
Lanäschinken u. Winter
Cervelatwurst in Vorzüg-
licher Qualität, sowie alle
ſeineren Wurstwanren,
echte Fraukſurter und
Fraustädter Siedewürst-
chen, pra, vollsaſtixen
Emmenthaler-, echten

Gouda-, Rdäninmner-, Ro-
quefort-, Camembert- u.

Neufchateler-Küäse
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

berliner

Ofenlager.

Empfehle weiße fav-
bige und altdentſche

odahfen,
Kcchmaſchinen

Reparaturen prompt!

A. Wartze,

IIAAA X

277

iſt unſer nervenstärkencdes Eisomwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuttz, Unregelinäßigkeit im Franenleben,
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen.
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. .4 6 Fl.excl. frei Haus, Vahnhof. Auſtalt für tünftliche Winerawaßet
deſtillirtem Waſſer.

Wolf a Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.W lin. Kramer, annerr Niederlage für Halle bei Helmbold G Co.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

Ohne beſondere
0 (Blutarmuth,

Ner-

Wuchererſtr. 59.
9r EBerrnmenhl's

Weltberühmt ſeit 25 Jahren als beſtes
Eiſenpulver.

Blutreinigungs- u. Kräftigungsmittel.
Bleichſucht, Schwäche,

Blutſtockung) Schachtel 1,50 ganze Kur
(3 Sch.) 4.50. Allein echt: Kgl. privÄpotheke z. weißen Schwan, Berlin
Spandauerſtraße 77. tuö376
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SommerFahrplan.
Abgang der Giſenbahnza ge von Bahuhof Halle

nach:
Thäringen: 5.30 V. 6.07 V 745 V(nur r T bis J Au 2

7.39 V. 10.13 V. 10.38 V. 1.3012.55 N. 2.10 N. S T. Be e i
(nur bis t 11.22 A.Leipzig 2.42 V. 4.220 V. 6.40 V. *7.36 V. 8.49 V.1015 V. U o V. C s IA0 N. 3.48 N. 5.07 N.

5.23 N. 6.25 N. 7.15 A. 8,25 A. 8 9.5 A.
10.46 A. 11.23 A.Magdeburg: 6.46 V. bis Cöthen) 8 7.19 V. r 10.59 V.

(nur bis Cöthen) 11.31 V. 8 1.24 N. 3.8 N. S
5.50 N. 6.30 N. r bis Cöthen) 8 8.33 A.

10,25 A. 12.10 (nur bis Cöthen).
5.10 V. 6.44 V. (nur bis Sangerhauſen) 98 V.

11.40 V. 1.1 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
930 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.

Nordhanuſen-Caffel: 5

Berliu: 3.46 V. 4.35 V. 7.25 V. 913 V. 11 V.1.40 N. 5.36 N. 6 N. 8.5 A. 9.19 A.
11.35 A.

Soran-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 9.33 A. (bis Jinfter anGalberſtadt: 5 V. 7.45 V. z 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N.

5 52 N. 9.25Ankunft der Eiſenbahnüge auf Bahnhof Halle

von:
Thbüringen: 3.40 V. 4.30 V. 5.45 V. (nur Perktgas) C

9.3 V. 10.28 V. 1.6 N. 4.21 N. 5.11 N.5.31 N. 8 A. (von Weißenfels) 8. 3 A. 9.11 A.

7 J. (nur Sonntags bis 31. Aug.) 11.14 A.
5

Leipzig 5.25 V. 6.38 V. 7.9 V. 7.58 V. 9.43 V.1054 V. 128 V 8 U N. T i5 N. 252 N.
4.20 N. 5.34 N. 7.30 A. 8 8.23 A. 9.8 A.

10.22 A. 12 A.Magdeburg: 2.32 V. 5.27 V. (von Cöthen 7.27 V. 8.45 V. (von
Loth 16.2 8 1.26 N. 3.33 N. 5.4 N.58 A. 10.23 A. (Abf. nur von Cöthen.)

A.
Caſfel-Nordhanſen: 6.29 S. (von Eisleben) 6.55 V. 7.14 V. 10.5 V.

2.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt vonFisleber 7.56 A. 10.40 A.
5.16 V. 7.29 V. (von Bitterfeld) 10.1 V. *10.32 V.

ine 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.11.15
Soran-Guben: 7.7 V. (von Falkenberg) 10.31 V. (von Guben)

12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.
Halberſtadt: 5.b5 V. (von Cönnern) 8.10 V. 105 V. 8 1.10 N.

4.55 N. 5.20 N. 8.53 A. 11,37 A.
t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

S Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung,
Erhebung der PerrgeBagt und n betreffend.

Die Verpflegungs- und Ouartiergelder, für die Uebungs Mannſchaften
und Durchmärſche, ſind gegen Abgabe der Billets im Quartier-Amte, Rath
hausgaſſe Nr. 18 1., bis zum 12. d. M. zu erheben.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1890. Se mageſerat
aude

Die zu Mötzlich geborne Loniſe Karoline Berger, auch
Aley genannt, hat ihr am 8. Juli 1889 gebornes Kind Marie Anna verlaſſen,

daß daſſelbe aus Gemeindemitteln verpflegt werden muß, während ſich die
Mutter in unbekannter Abweſenheit umhertreibt.

Es wird um gefällige Angabe des gegenwärtigen Aufenthaltes der
Genanate mle a S., den 6. Auguſt 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Steckbrief.
Der zu Görlitz am 30. April 1831 geborne Handarbeiter Franz Fiſcher,

e hier aufhältig, hat ſeine Ehefrau in geligſer Lage verlaſſen, ſodaß die-
elbe der d fentiichen Armenpflege anheimgefallen iſt, während er in unbekannter

Abweſenheit lebt.
Um gefällige Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltes des Genannten

wird ergebenſt erſucht.
Signalement: Größe: 1,59 Meter, S dunkel, Augen: braun, L gerbraune: brauen, Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: kleinen Shninxbart, 8 Zähne:

ut, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: röthlich, Geſtalt: klein,
prache: deutſch, Kleidung: trug einen kleinen Hut.

Halle a/S. den 6. Auguſt 1890. Die PolizeiVerwaltung.

MOSSEwo Braderetraose 4
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

a. s9 Schloſſer-Werkſtatt und kleine WohnAlbr echtftr. 3 un arg Wer an, 3
m Mühlweg ohnungen: voFriedrichſtr. 35 900--2000, auch Pferdeſtal, Wagen

remiſen und Wohnung.
Heinriechestrasse 4, Parterre mit directem Garten 800 Mk.Vleetrasse 15, Wohnung von 2000 Mk. (am Kirchthor).

15369] O. Hoene, Banmeiſter.

G 8 r Matoet verk. ſofiUig)tem Preiſe mein lucr. ſoM Pension Halle a/S. z ioiein. Heth- und Nineral

8

Berlin:

n

Bei einer höheren Beamten- wasserfabrik-Ceschäft
wittwe finden junge Mädchen,
welche die hiesigen Schulen in Leipzig.

v Specialit. hoher Nutzen. Auf
Wunſch würde m. Dienſte d. Ge
t weiter wädmen.

0besnchen wollen, unter günst.
Bedingungen Auknahme; Vor-

zügl. Verpflegung; liebevolle
Behandlung. Beaufsichtigung fferten sub W. b. 2685 durch
der Sohularbeiten. Goprüfte u. Mosse, Halle. [1568

im Hause,. Pension
500 Mark. Referenzen: dieHerren Schulinspector Kneipzimmer.
Dammann, Oberdiakonus
Wnchtler, Maschinenfabri-
kant Heber, Halle. Werthe
Zuschriften um Aufnahme sind
an Letzteren zu richten.

für Stüd.-Corporation paſſend zu
vergeben im 15686„osenthol, Weidenplan 2.

Gülstiger Rittergutsantauf.

Ein Freiherrliches Rittergut in
Preußen von 650 Mrg. gut. ertragsf.

J 70 z For r

er x

P Boden, (rentabel) direct an Bahn u. nIöchter pensionat. Stadt gelegen. Eigene Jagd und
Gründliche gediegene Ausbildung Polizei Verwaltung. Kaufpreis t

5 im Haushalt, Wiſſenſchaften, ange 330,000 Ein gutes Stadtgrund-
Znehmes geſellſchaftliches Leben. ſtück (Zinshaus) wird mit in Zab-
S Beſte Empfehlungen. Proſpecte ung genommen. Das übrige Ka-
üldurch die Vorſteherin. [15681 pital kann zu e Zinsfuße 8J Frau V. MHaase. ſtehen bleiben. Direkte Käufer wollen

m Halle a. S, Forſterſtraße 45. rRud. Mosse, Halle a S. einſenden

R Mehrere von mir erbaute elegantb. einge- W len. ſänna, Maſtlämmer-Auction.
za richtete 9 lich mit Montag, den 11. Augnſt,
o Gärten und theils mit Stallung, ſo- Vormittags 11 Hhr
aſwie diverſe Geſchäftshänſer in ſollen 70 Stück halbengliſche Lämmer
en Geſchäſtslage der Stadt, in Partien von 5 Stück meiſtbietend

beabſichtige zu verkaufen. [15682 verkauft werden. Futterſtand bis 1.
I aul von Kloch, Architekt, Sereaber Sedimonngen werden

im wer bekannt gemacht-Adv ter 6, Kleemnannu, Nemsdorf.

ne

bei mir zum Verkanf.

Merseburg.

Nächſten Dienstag, d. 12. er.,
ſteht ein großer Transport

haunöverſcher
Spann- u. Wagenpferde

[15691

Ab
Bahnhofſtr. 3.

ſowie hochtragend. n.
import. Oſtſ

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Nrricedmmnanm,
alle a/S. Marienſtraße 1 a.

Nächſten Dienstag den I. n. Mittwoch
den 13. d. Mts. ſteht ein großer Transport

rieſ. trag. Ferſen,
friſchmilchend. Kühe

[15674

Das Mandeburgiſche Füſilier-Regi
ment No, 36 wird am 12. 13. und
14. Auguſt ds. Js. von früh 8 Uhrbis Mittag 1 udr am Salzigen See
Schießübung mit ſcharfen Patronuen

abhalten. 15617as gefährdete Gelände, begrenzt vonder Linie Seeburg, dRollsvorſ, Langen-

bogen, Bahnhof Teutſchenthal, Wans-
leben, Amsdorf, wird für jeden Ver-
kehr von Menſchen und Fuhrwerk durch
Militärpoſten. deren Weiſungen un-
weigerlich Folge zu geben iſt, abge
ſperrt werden.

Magdebnurgiſches
Füſilier- Regiment No. 36.

Ein ſtaatlich angeſtellter Beamter
in lter Stellung ſucht gegen hohe
Zinſen ein Darlehn von 600 reſp.
1000 Mark. r nvon 5000 Mark als Sicherheit.unter W. 2 an die Expedition d

Blattes erbeten. [15542
Schönes Gut in Heſſen, ca. 500 preuß.

Mrg. incl. 200 Mrg. Wald, ſeparirt,
tiefg. humr. Lehmboden, ganz eben,
unmittelbar an Bahn und unweit einer
Zuckerfabrik iſt mit complettem Jnventar
zu verkaufen. Grundſtenerreinertrog
der Felder 1800 .4. Preis 130000Anzahlung 70000 Agenten ver
beten. Offerten unter W. 9 an die
Expedition dieſer Zeitung. [15644

Mein in Beeſenlaublingen belegenes
Wohnhaus, worin ſeit 18 Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben, bin ich
Willens, ſofort unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. 15667

Wittwe Sehilling.
Ein rentables Material n. Colonial
waaren-Geſchäft, bevorzugt Mittel
ſtadt, von einem jungen, zahlungs-fähigen Kaufmann zu n ge
ſucht. Offerten bis 20. M. unterW. 11 an die érpeditiee dieſer

Zeitung. [15673

Macrnlatur
hat abzugeben

clie Expeclition
ler Halſischen

Dann Iddug- Veoleh
Zur Ipmn Cultur von 250

Morgen Nähe Leipzigs wird ein Dampf-
pflug zu leihen geſucht. Adreſſen
sub G. G. 300 an Hansenstein
Vogler, A,-Gt. Leipzig. (15599

Buutter?
Eine neu errichtete Molkerei ſucht

mit einem reellen Buttergeſchäft in
Verbindnug zu treten. Adreſſe gefl.
unter W. S an Exped. dieſer Zeitungzu richten. 1156 13

Ein feines Plüſchſopha billig zu

verkaufen [15660Magdebnrgerſtr. 41, 9 II.
Junge Rebhühner und junge Faſanen
werden zu kaufen geſucht. rigunter W. 10 an die Expedition d
Blattes erbeten.

100 Stück gute jungeRambouillet Hutterſchafe

r Zucht ſtehen zum Verkauf beiErunert, Freyburg Unſtrut.
Eine Singdroſſel und Amfel,
n andere Waldvögelverkauft billig [15625

Ackerſtraße 2.

Offeneu. geſuchtesStellen.

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
eins mitglieder als Beamte
gewiesen vomDirektorium d. Berliner ſeleln

Deutscher Landwirthschafts- Beamten
Bern SW., Zimmersir. 90/91.

Jungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomieraih. Kgl. Oekonomſjerath.

Zum 1. September (auch früher) wird
ein tüchtiger Kutſcher geſucht. [15521

Wolkramshauſen.
Hauptmann Sebreiber.

Verwalter,
Rechnnngsführer, Volontäre, Lehr
linge rc. empfiehlt unentgeltlich der
Vorſtand des [13601landw. Beamten- Vereins

zu Braunſchweig.
Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen

beſetzt und 421 Mitglieder
nommen. Beitrag pr. a. 3

Proſpecte gratis.

Zur Vertretung wird ſofort ein
tüchtiger, energiſcher Oberverwalter füreine größere Rubenwirthſchaſt geſucht.

Gefl. Off. unter W. 5 an die Exped.
dieſer Zeitung. [15580

Auf Rittergut Ottenhanſen bei
Greußen i. Th. wird per ſofort ein mit
guten Zeugniſſen verſehener anſtändiger

f. nicht ſo junger Mann als 2. Feldver-
[1 15668walter geſucht.

theor. i. pract.,Werkführer, für Reparatur

werkſtatt mit Dampfbetrieb ſofort
geſucht Näheres durch [15541

Iess Schlegel, Eisfeld.

Mein Knutſcher,
der ſeit 92 Jahren in meinen Dienſtenſteht, mußh, da ich mein Fuhrwerk im
September ds. Js. abſchaffen werde,
eine andere Stelle ſuchen. Er iſt 33
Jahre alt, Hat als Dragoner gedient,
iſt ſeit 16 Jahren verheirathet, aber
kinderlos. iſt im Fahren und Pferde-
pflegen gewandt und zuverläſſig, ver-
ſteht aufzuwarten und iſt tren und
dienſtwillig. Jch bin bereit. Dienſtanerbietungen für ihn entgegenzunehmen.

Wernigerode, Auguſt 1899.

BIvers, 15635Geheimer Regierungs- und Landrath.

Amt Helbra bei Eisleben ſucht zum
ſfortigen Antritt bei hohem Lohn
1 erſten Kuhfütterer bei Wochenlohn,
1 zweiten desgl.1 unverh. Pferdeknecht

1 Treſcherfamilie. [15564
Zum 1. October wird die Glöckner-

und Bälgentreterſtelle an S. Moritz
frei. Bewerbungen bei [15652Oberprediger Saran,

Vorm. 12--1 Uhr.

Martha Haus in Halle.
Zum 1. October ſind in unſerer Vor-

bild un -Anſtalt für weibliche Dienſt
boten noch einige Stellen zu beſetzen.
Eltern oder Vormünder, welche con
firmirte Mädchen unſerer Anſtalt an
zuvertrauen wünſchen, mögen ihre An-
meldungen baldigſt an den Unterzeich-
neten einreichen.

Griüneisen, Paſtor.
T eofort geſucht

Biürerctrice
t feinen Putz. Gehalt 50 bis
60 Mark monatlich bei freier
Station. Offerten ſind unter
Chiffre W. 1 an die Annoncen
Exped. von W. CIlemens,
Aſchersleben, zu ſenden. [I5671

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 15. ds. oder 1. September fin-

det ein junges Mädchen, in Küche und
Molkerei erfahren, bei mir Stellung.Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ſind
einzuſenden unt. J. 10 poſtl. Jeſewitz.
Köchin, Haus Küchen Stuben u

Kindermädchen finden ſof. i. September
und 1. October gute Stellen. [I5672
Selbſtändige Landwirthſchafterin.
ſuchen Stellen durch Frau Klar,
Kl. Schlamm 1. [15672

Ein älteres häusliches Mädchen aus
anſtändiger Familie welches kochen
kann, auch Hausarbeit übernimmt, wird
n einer alleinſtehenden Dame zum
1. October geſucht. [15546Frau Helene Vagel. Halle a/S.,

Bernburgerſtraße 7.
Zur Zeit in Rottelsdorf b. Gerbſtedt.

Suche zum 1. Oct. ein in der ff.
Küche ganz ſicheres junges Mädchen,
was ſonſt die Arbeiten einer Stütze
übernimmt. Meldungen perſönlich od.
durch Einſendung guter Zeugniſſe.
300 Mark Gehalt. [15670
Ballenſtedt, Schloßvlatz.

Fr. Amtsrath Rabe.
J. Mädch. w ſof. d. Landwirthſch z. erl.

d. Friedrich Grosgse, Steinweg 49.

aufge

3 von 10-16 Jahren, dieTöchter ſich zu ihrer Ausbildung

in Halle a/S. aufhalten ſollen, findenbei der Wittwe eines höheren Bronge
emfehlenswerthe Penſion. Gefl. O
sub C. D. 27 an a

Vogler, A.-Gt., Halle a/S.

Permiethungen.

Gekreide-Wöden.
Jn meinem Grundſtück Domplatz

Nr. 9 (vormals Wagner Sohn)ſind große helle und trockene Zorn

räume zu vermiethen.
Ernst Voigt.

rrſchaftl. Wohnungenv v 3 Läden
beieinander, zum änßerſt billigen
Miethspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragenThalamtſtraße 12

beim Portier. [15314
Geiffſtr. 44 verlihen.
und III. Etage 8 und 6 Stuben
und vollſt. Zub., Bad, ſof. od. ſp.
zu vermiethen Näheres im Laden.

Schillerſtraße 32
ſind diverſe herrſchaſtliche Wohnungen,
die ſich auch äußerſt günſtig zum
Abvermiethen eignen, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen. 70Kieprig, Schillerſtr. 40.
Zwei freundliche Wohnungen, J. u

II. Etage. ſind zu vermiethen

15624] Niemeyerſtraße 6.

Pranensehönheit
und Liebreiz

wird durch sorgfältige Pflege nich
nur gehoben, sondern bis in's höohste
Alter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREME-
R OLICHſt ein Produkt,welches an Vollkommen 4 einzig daſteht

und iſt dieſelbe unſerer Damenintelligenz n
Reinigung des Teints von Flecken undreinigkeiten und zur Pfege deſſelben irniion-

zu empfehlen.Vorräthig ist CREME GROLICH in Dosen
J M. 1.20 in a IlIen besseren Hand-
e n. Beim Kaufe verlange man aus-

hoh „die preisgekrönte E GROLICH,e es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. S. M. Waltsgott,
Droguist. [165357.

rHääDucharcd
Goldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889. un

Varbenin Oel gerieben, ſtreichfertig, gut
trocknend und haltbar, ſowie ſämmtli
Wandfarben, Lacke, PinſelEckeu, Kanten rc. in großer Auswabhf
für Maler und Maurer empfiehlt

A. Steinbneh, Adler-Drogerie,Königſtraße 16.
Bei Entnahme größerer Mengen ent

ſprechender Rabatt. [15425

S Dilitzableiter
S neueſter beſtbewährter

S und billigſter Conſſtrue-
tion ehlt [[12360

hrist,
Mersebursg.

W Pruüfen alter Leitungen. De

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen u. jeder

Flaſche mit Pinſel 50 [14589Adler- AApotdete, Geiſtſtr. 17. H. Dunkel

Schwefelmileh-Seife,
von CARIL JOHN Co. Berlin Rund Cöln a. Rh. [15665
ist geeignet, die Krankheitsstoffe aus
dem Körper auszuscheiden, die Blot-
oireulation zu befördern und alle nur
erdenklichen Hautausschläge zu be-
seitigen. à Stück 50 Pſw. zu habev
bei Ernst Pietsoh, Merseburger
strasse 42. G. Osswald, Geiststr. 36b

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. MKantorowiecz, Berlin N. 28,
Arkonaplatz. [15356

W Preoeislisten gratis.
Kränze, Palmenzweige, Blumen-

kiſſen, Bouquets, Brautſchmuck, ſowieandere Biumenarrangements in ge
ſchmackvoller Ausführung div. Topf
flanzen empfiehlt zu civilen Preiſen
Albin Spies, Leipz. Str. 47, St. Berlin.

S S
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urger
r. 36b

Handelslehranstalt
Aſtendige eiten See dg Greeee in Buchführungollſtendige fachwiſſenſchaſtliche Ausbildung. el-Curſe in Buchführung,s echnen, nene Framoitſch c. Wreſpecie franco. ſten

t eLägueure, Rum, Arac, Cognac etc.
Alle Sorten importirte Liqueure wie: Benedietiner,

Chartreuse, Elixir äe Spa, Maraschino, holländieche
Liqueure, Angostura, Allasch, Irish Whisky ete.

Deutsche Liqueure,
Alpenkräuter, Aromatique, Gilin, DBanziger Liqueure
aus dem Lachs, Steiuhüger, Doornkanat, Rommer-Iunder, ſowie vorzügliche Jmitation ausländiſcher Liqueure.

Ruw, Arac, Cognac in und Plaschen.
Portwein, Madeira, Sherry, Malaga,

Griechische Weine, UVngarische Frühstücks-
und Medicinalweine

zu billigſten Engrospreiſen offerirt [15640

S. FrolIIalik« Nacdchf.,
Leipzigerſtraße 91.

G0809
Dampfdreuseh.

Ia. Oberschles. Steinkohlen,
Ia. Steinkohlenbrikets

offerirt jedes Quautum [15638

O e Halle (Saale).
5 Brikets, Kohlengteine, 59

Böhmische Salonkohlen.
ſowie alle ſonſtigen Fenernngs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Engel Vogel, Niemeyerſtr. 7—-9.

L ocomobilen
Dampf-Dreschmaschinen

S Neinrich Lanz, Mannheim
S filiale Berlin N., Neue Hochsir. 55.

Ausverkauf von Fahrräclern
zu bedentend ermäßigten Preiſen.

e Mechaniker,m ül HMeyner t. Obere Leipzigerſtraße 67.
Reparaturwerkſtatt und Vernickelnngsanſtalt. [15683

Gebrauchte Rover. Vnterricht gratis.

Nürnberger Exportbier,
vorzügliches Stärkungsmittel, ärztlich analyſirt und empfohlen.

18 Flaſchen (10) 3 Mark frei Haus. u
Farce Scehrmmeft, Franckeſtraße 5.
Eröffnung des 22. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.

Der 22. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
nun I5. October d. Js. Nachmittags 2 Uhr

im oberen Saale des alten Rathhaufes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 26 in
der J. Klaſſe und 46 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 861 Schüler an dem Unter-
richt derſelben theilgenommen. S

Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,
der Anſtalt die Anerkennung welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankens-
werther Weiſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen und bei den Aufſſichts-
behörden gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir die-
ſelbe daher auch für den 22. Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht Schülern welche bisher nur
die II. Klaſſe beſucht haben noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend anzu-
rathen, wie dies beſonders quch Seitens der Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes im eigenen Jntereſſe der Schüler empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule, Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hier
ſelbſt) wird gern bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über
jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu geben. Wir knüpfen hieran
jedoch das Erſuchen, die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. October d. Js.

bewirken zu wollen. [15284Merſeburg, den 26. Juli 1890.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

(23001T)]

Töchterpensionat.
Frauen Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Haushalt

ungsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.
Halle a S., Heiurichſtraße 1. [15360Proſpecte und Meldungen bei der Vorſteherin M. Wilähagen,

e

eehnikum ſern S Nasehinenteehnſrer ete SHildburghausen. fachschulen BRaugewerk Rahnmeiſster et

Hon. N. Voruntorr. fro Rire Dr. D

Bauhandwerker, Steinmetzen, Bau- und Möbeltisehbler ete., sowie Fachechule für Risenbahbn-,For euren ic Anhalt. Bauschule Zerhbst e
Billiger e n e Direktion

können solide Personen jed en Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.Offerten sub J. e349 an Rudolf Mosse, Vrankfurt a. I. [355
c J h

Oircus Kosmos.
Jnternationaler Circus.

Heute Sonntag, den 10. Auguſt

2 grosse Vorstellungen.
Anfang der Nachmittags- Vorſtellung 4 Uhr.

Abends s Uhr
große Abſchieds-Porſtellung

mit gewähltem Programm.
Dieſe Vorſtellung iſt die letzte, welche in Halle gegeben wird.

Die unterzeichnete Direction ergchtet es für eine ihrer vor
nehmſten Pflichten, den wöhllöblichen Behörden für das freundliche

R Entgegenkommen den öffentlichen Dank auszuſprechen. em hie-
R ſigen Publikum, welches durch den ſo zahlreichen Beſuch das Unter

nehmen ehrte, wird an dieſer Stelle gleichfalls der verbindteßre l
Dank ausgeſprochen.

Hochachtungsvoll

Die Direktiou.
P. S. Passe par tonts haben nur für die Perſon Gül-

tigkeit, anf welche ſelbige ausgeſtellt ſind.

re aracdiies.Hente Sonntag, den 10. Anguſt, von 11 Uhr ab [15662

Grosses Frühschoppen- Concert
bei freiem Entree. C. Meissner.Herm. Heller's Restaurant und Gartenlokal
Gr. Ulrichſtr. 36. Zum gold. Schiffchen Gr. Ulrichſtr. 36.

Mittagstisch von I2,2 Uhr im Abonnement 1 Mk.
Gewählte Speiſenkarte, der Saiſon entſprechend.

fr. Riere: Münchner Löwenbräu, Tinzer Lagerbier, Chnmp.-
Weissbier, Döllnitzer Gose., Grätzer Bier.

NB. Mein geräumiger Saal mit Nebenzimmern iſt während der
Univerſitätsferien (vom 6. Auguſt ab) Dienstag und Freitag zu vergeben.

XIV. Gauturnen
des Nordoſtthüringiſchen Curngau's

anm 10. Auguſt in Giebichenſtein.
Früh von 9 Uhr Wettturnen auf dem Feſtplahe an der Yorkſtraße

neben der neuen Kaſerne von circa 200 Wettturnern.
Mittags Z3 Uhr eſtzug durch die Straßen von Giebichenſtein.
Mittags 4 6 Uhr Allgemeine Freiübungen (5-600 Mann).

und Muſterriegenturnen. Vorführung von Turnſpielen.
De Verkündigung der Sieger beim Wettturnen.

Während des Turnens am Nachmittag Grosses Concert
Zuſchauer-Billets ſind im Vorverkauf in Halle in den Cigarrenhand-

lungen der Herren Steinbrecher Jasper und des Herrn Panl Grimm und
in Giebichenſtein bei Herrn Uhrmacher Frantz, Burgſtr. und bei Herrn
Beyer, Reilſtr. 36, zu haben.

Preiſe der Billets: Für das Wettturnen früh 0,30 für das Turnen
Mittag 0,30 für beides zuſammen 0,50 Kinderbillets à 0,10

Feſtkarten, welche t an allen Veranſtaltungen berechtigen,
werden à 2,00 nur im Büreau für das XIV. Gauturnen von Sonntag früh
8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ausgegeben.

Die Aufrechterhaltung der Ordnung liegt dem Turu und Ordnungs-
Ausſchuß ob (kenntlich an roth und weißer Roſette) und iſt demſelben unbe-

dingt Folge zu leiſten. 15555Der Feſt-Ausſchuß.
Richter. Edner. Deutschbefn,

Riegen-

Stridde.

Halthare Biscuits,
aus der Fabrik von

Gebr. Stollwerek
in Köln.

Wohlschmeckendzu Wein, Kaffee,
Thee, Chocolade, Cacao und

Limonade.

Die beliebtesten Sorten sind
in den meisten feineren Kolonial-
Wwaaren- und Delikatessen-Ge-
schäften, sowie Conditoreien zu
haben.

Besonders empfehlenswerth.

Germania-
Biscuit,

sehr schmaek- Be
haft als Dessort; R

Kinder-

Neues Theater.
Sonnabend d. 9. Auguſt 1890.

Große brillante
aussergewöhnl. Vorstellun
Sountag, den 10. Angnſt 1890.

Grosse Gala-Vorstellung
Durchweg neues Programm:

Utter anderm: Punſch in der
Luft. Kugelfeſte Mann. Ediſons
nenerfund. Druck-Phonograph.
The Fakir u. das fliegende
Mädchen. Reiſe um die Welt.

W Nene Serie.
Vorletztes Auftreten des

Original-Japaneſen Mſtr.
Arr-Fou u. ſ. wSperrſ. 75, 1. Pl. 50, 2. Pl. 30
Kinder die Hälfte.

Kaſſenöffn. 7 Uhr Anfang 8Uhr.

II Aselbst für Kinder c Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
r. Monaten ab Großes patriotiſches

Militair-Concert,sowie ausgewogen.

Mit zur Aufführung kommt:Llolzwollb..Viobstren, Dentſchland's Erinnerungen an die
Kriegsjahre 1870--71.

beſter Erſatz für Großes patriotiſches Schlachten-
von Herrn Profeſſor potpourri von Saro.
Dr. Macreker,

roh in Nummer 392 der

e PeLury Zeitung
beſtens empfohlen,

Entrse à Perſon 30 (15675
O. Wiegert.

liefert, auch Probeballen von Mk. 2',
bis 3,00 ab hier gegen Nachnahme

Bad Wittekind.
Hallesche Holzwolle-Fabrik, Sonntag, den 10. Anguſt.

Hafenstrasse 6.
Früh und Nachmittag

Grosses Concert
h Schrm Slodeuffer Schirm Steckeu ffeiſe

e r Ferxciar6scharr
156577] W Halle. Stadtmnſikdir.

l r
eipzigeretr a. Se Nouheſffen.

leicht verdaulich 7 S
und nahrhaft

Gartenbau-Verein.
Die Monatsverſammlung am 12. Aug.
fällt aus. Otto Schroeter.

Kouzert- und Oratoriumſängerin aus
Berlin hat ſich hierſelbſt als Geſang- Paul FrankKoe,
(ehrerin niedergelaſſen. Anmeldungen 15483] P act. Zahnarzt,
15377] Sophienſtr. 9, I. 4--5 Uhr. Gr. Steinstrasse 10 I.

Emilie von Cölln

Ernteſchleifen!
Erntekränze!

empfiehlt in größter Ausivahl
Abin Hentza 39e en. 9),

Reiſeartikel!

Handkoffer
in Drell, Wachstuch, Leder von

2,50 an [15656Bädekertaſchen!

Umhängetaſchen!
Couriertaſchen!

Hand-
kaſchen

f. Herren u. Damen

Reiſe-Receſſaires!
Waſchrollen!
Plaidriemen

von 40 an
empfiehlt in größter Auswahl zu
ſehr billigen Preiſen

NDMDMME

Brillant- Land und
Waſſer-Fenerwerk!

bengaliſche Flammen
in allen Farben! [15651

Jlluminations-Laternen
in 150 neuen Muſtern!
Luftballons,

auch in Thier- und Menſchengeſtalt!
Kinderfahnen u. Schärpen

eigener Fabrik empfiehlt Vereinen
Wiederverkänfern und im Einzelnen

ſehr billig
Abbin IIentze, IIalle a.

39 Schmeerſtraße 39.
Preisrourante gratis und frauco.

Düchtnz Brückuer,

Ingenieure,Halle a S., Merseburgerstr. 132

Electrische 15358
Beleuchtungs Anlagen

J mit Gramme- Dynamo-
Central Heizungen.

m

Kirſchſaft und
Himbeerſaft

friſch von der Preſſe ewpfrehlt
Otto Thieme.

Moſelwein,
vorzüglichen Tiſchwein, à 70 bei 25
Flaſchen à 60 43 empfiehlt [15593

Otto Thieme.
Feinſten geriebenen

r Napfſkuchen
m. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Kartoffelkuchen von über-
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaifer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
Herrenſtraße l.15532)]

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [15588



Das Eiſenbahnunglück bei Pilſen.
Ueber das im Depeſchentheil bereits kurz erwähnte Un

glück meldet die GeneralDirektion der öſterreichiſchen Sta ts-
d Das Obſekt, deſſen Einſturz das neueſte ſchwere Eiſen
vahnunglück hervorgerufen hat, hat zwei Oeffnungen mit je
4,74m Lichtweite. Daſſelbe liegt zwiſchen zwei Einſchnitten, und
iſt der Damm, von dem der tut erfolgte, 17 m hoch, welche
Thatſachen, ſowie der Umſtand, daß das Unglück in der Nacht
erfolgte, zur Vergrößerung deſſelben weſentlich beitragen mußten.Das Waſſer für deſſen Abfluß das genannte Objekt ſeinerzeit

bei Erbauung der Kaiſer Franz-Joſef-Bahn hergeſtellt wurde,
iſt der Bach Podhrazy. Derſelbe entſpringt bei Lettin nächſt
dem St. Günlher-Bade und durchfließt in ſeinem 8km langen
Laufe 5 Teiche. Es iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, ob der
Wolkenbruch allein das Unglück hervorgerufen hat, ebenſowenig
iſt aus der Meldung zu entnehmen, ob der Mittelpfeiler des
Objektes oder eines der Widerlager unterwaſchen worden iſt.
Vorläufig kann nur Erſteres, ſowie das Durchreißen der Deiche
als wahrſcheinlich bezeichnet werden. Wie bei allen Bahnen, ſo
werden auch bei den Linien der ehemaligen Kaiſer Franz Joſef-
Bahn die Objekte unter Kontrole der Betriebsdirektionen zwei-
mal im Jahre von den betreffenden Bahnerhaltungs-Sektionen
rückſichtlich ihres Bauzuſtandes genau unterſucht. Dies iſt auch
vorlängſt mit dieſem Objekte geſchehen und dabei ein mangel-
bafter Bauzuſtand nicht wahrgenommen worden.

Nähere Angaben entnehmen wir einem Privattelegramm
des Neuen Wiener Tageblattes, datirt Pilſen, 6. Auguſt: Tief
erſchütternd war der Anblick der angekommenen Verwundeten
am Pilſener Bahnhofe, wo bedauerlicherweiſe für die Aufnahme
derſelben äußerſt mangelhafte Vorbereitungen getroffen worden
waren. Jn einer Ecke zuſammengekauert ſah man eine Jtalienerin,
das Geſicht voller Wunden, händeringend und von Verzweiflung
erfüllt unaufhörlich rufend: „Wo iſt mein Kind Ich bezable
Alles, gebt mir mein Kind Knapp daneben lag das arme
Kind, ein zweijähriger Knabe, welcher auf der Stelle todt ge
blieben war. Neben dieſer unglücklichen Mutter lag vor einer
gänzlich beſinnungslos daliegenden Frau ein Mädchen, unaus-
geſetzi in den Tönen tiefſier Verzweiflung um Hilfe rufend.
Wohin auf dem engen Raume der Blick ſich richtete, begegnete
er ſchreckensbleichen, blutüberronnenen Geſichtern, von Froſt ge-
ſchüttelten Jammergeſtalten.

Aus den Erzählungen der von der Kataſtrophe betroffenen
Paſſagiere vernimmt man die entſetzlichſten Details. Die erſten

aggons waren ſtark beſetzt; faſt jedes Conpé zählte ſechs
Baſſagiere, der einzige Waggon erſter Klaſſe acht Paſſagiere.
Oberförſter Stichenwirth und Oberförſter Wagner, welche ſich
an der Unglücksſtelle in hervorragender Weiſe am Rettungs-
werke betheiligten, haben ſelbſt ernſte Verwundungen am Kopfe
und an den Füßen aufzuweiſen. Ein anderer Paſſagier deſſelben
Conpsés zweiter Klaſſe erlitt Verletzungen am linken Auge und
am Arme. Dieſelben brauchten über eine Viertelſtunde, um ſich

aus ihrer martervollen Situgkkon unter den Trümmern des
Waggons zu befreien. Die Paſſagiere einiger

anderen Coupés waren glücklicher, zwei Perſonen wurden durch
die Wucht des Stoßes zu den Feuſtern r

ürchterlich waren die erſten Augenblicke nach der Kataſtrophe
trömender Regen, zu beiden Seiten des Dammes der

wildrauſchende Setſchbach, am Rande deſſelben hingeſtreckt
C ende Verwundete, Männer, Kinder und Frauen in buntem

ewirre.
Ein von der Kataſtrophe Mitbetroffener ſchildert folgenden

Vorfall: Eine Mutter, das Geſicht mit Beulen bedeckt, hält ihm
einen Säugling entgegen mit der Frage: „Nicht wahr, mein Kind
iſt geſund?“ Der Kleine war völlig unverletzt geblieben. Zwei
Schweſtern hielten ſich innig umſchlungen, eine derſelben mit
herabhängendem Unterkiefer, während der zweiten das Naſen-
bein zerſchmettert worden war. Fünfzig Schritte von der
Lokomotive entfernt lag der Lokomotivführer Czerny ächzend:
„Um Gott! Jch kann nichts dafür!“ Er fragte die Geretteten,
was mit dem Heizer geſchehen ſei; derſelbe war ſofort todt ge-
blieben. Czerny ſtammelte: „Mir iſt nicht zu helfen; aber ich
bin unſchuldig an dem Unglück!“

Nahezu eine Stunde dauerte es, bevor die Verunglückten
auf, den gänzlich zerſtörten Damm gebettet waren. Von dem
fahlen Lichte des inzwiſchen hervorgekommenen Mondes be-
leuchtet, bildeten dieſelben eine ſchauerlich traurige Gruppe. Sie

oder ſtanden auf den Trümmern zerfetzter Wagenüberreſte,
auf zerſplitterten Schwellen, gleich Halmen geknickten Schienen,
ringsherum die Trümmer der zerſtörten Waggons. Zwei volle
Stunden brachten die Verunglückten fröſtelnd im Freien zu, da
endlich kam erſt aus der Station Nezwieſtic ein Hilfszug, be-
ſtehend aus einem Gepäckwagen ohne Arzt. Fünf Perſonen
wurden in demſelben untergebracht, dann verging wieder eine
et hingebrachte Stunde bis zur Ankunſt des nächſten

uges. Gegen Mitternacht war die Kataſtrophe erfolgt, um
8 Uhr erfolgte die Auknnſt in Pilſen.

Der Lokomotivführer Czerny, eine Fran und ein Arbeiterſchweben in Lebensgefahr. Es wird auch beſorgt, daß mehrere

den Reiſenden in den Vach geſlürzt und umge-
ommen ſind.

Wann treten die meiſten Unfälle beim
Gewerbebetriebe ein?

Die vom Reichs Verſicherungsamte unternommene
Statiſtik über die entſchädigungspflichtigen Unfälle beimBetriebe hat ſich u. a. auf die dine der Frage erſtreckt,

ob und eventuell in welchem Maße beim Beginn und
beim Schluß der wöchentlichen Arbeitszeit eine
Steigerung der Zahl der Unfälle eintritt, deren
Urſache einerſeits in der Nachwirkung des Sonntags,
andererſeits in der gegen den Schluß der wöchentlichen
Arbeitszeit ſich ſteigernden Ermüdung des Arbeiters zu
juchen wäre.

Es hat ſich dabei ergeben, daß eine erhebliche Mehr-
belaſtung der rgerege des Montags von 6--9 Uhr
beim Fuhrgewerbe, bei der Brauerei- und Mälzereiinduſtrie,
beim Steinbruchbetriebe ſowie bei der chemiſchen Jnduſtrie
ſich zeigt und daß eine ſolche ſich auch bei der Holz wie
bei der Eiſeninduſtrie bemerkbar macht. Jn den Vor-
mittagsſtunden des Montags von 9--12 Uhr weiſen die
Unfälle nur noch bei dem Fuhrgewerbe ein Ueberſchreiten
der Durchſchnittszahlen in erheblichem Maße auf, in ge-
ringerem auch die bei der Brauerei- und Mälzerei, ſowie
bei der Holzinduſtrie.

Bezüglich des Sonnabends hat ſich ergeben, daß bei
der Textilinduſtrie in der Zeit von 3 bis 6 Uhr die
Durchſchnittszahl der Unfälle erheblich überſchritten wird.Die Ucſache hierfür wird darin zu ſuchen ſein, daß den

Verboten zuwider in dieſer Zeit häufig das Putzen der
Arbeitsmaſchinen während des Ganges derſelben vor-
genommen wird, um die Arbeisſtätte ſchon mit Schluß
der Arbeitszeit verlaſſen zu können. Jn geringerem
Maße iſt auch ein Ueberſchreiten der Durchſchnittsziffer bei
den Steinbruchsbetrieben und in der Eiſeninduſtrie beob-
achtet. Die ſpäten Abendſtunden des Sonnabends zeigen
ſich beſonders belaſtet in der chemiſchen Jnduſtrie und bei
der Spedition, in etwas geringerem Maße auch bei der
Ziegelei und der Textilinduſtrie.

Jedenfalls hat die ganze nach dieſer Richtung vom
Reichsverſichernngsamte angeſtellte Erhebung ergeben, daß
ſerreſſe Jnduſtriezweige zur beſtimmten Zeit in er
öhtem Grade Gefahren bieten und dann Vorſicht ſo

wohl ſeitens des Arbeiters als auch des Betriebsunter-
nehmers in beſonderem Maß erfordern und daß es ferner
für den letzteren eine Pflicht ſein muß, den erſteren am

Montag Morgen und am Sonnabend Nachmittag
beſonders zu überwachen.
Aus der Sitzung der 2. und 3. Ferien- Strafkammer

am 8. Anzuſt.
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Dienſt-

knecht Friedrich Werner hatte geſtändigermaßen am 13.
April in Körbisdorf einem ſeiner Mitknechte einen Geld-
beuntel mit geſtoblen und wurde dafür mit 1 Jahr
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. Man ſoll ſich nicht beſſer,
auch nicht ſchlechter machen als man iſt. D.
Letztere hatte unbegreiflicherweiſe der Kaufmann F. C. R. bier
gethan und das war die Veranlaſſung für die heutige Verband-
lung. Jm April vorigen Jahres und im Januar ds. Jahres
ingen nämlich bei der Staatsanwaltſchaft und dem Landgerichtfie elbſt Schreiben ein, in denen der damals in Konkurs ge

rathene Kaufmann F. C. R. des betrügeriſchen Bankerotts,
Meineids, Beiſeiteſchaffung von Gegenſtänden unmittelbar vor
dem Konkurſe u. ſ. w. beſchuldigt wurde. Als der Schreiber
dieſer Briefe wurde der frühere Kaufmann, jetzige Bahnarbeiter
Schmidt ermittelt. Da ſich nach, den angeſtellten Er
mittelungen von den behaupteten Thatſachen nichts als wahr
erwies, wurde Sch. wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
unter Anklage geſtellt. Die heutige Beweisaufnahme ergab
jedoch daß R. dem Angeklagten gegenüber, der früher in ſeinem
Geſchäft thätig geweſen, Aeußerungen gethan hatte, aus denen
dieſer entnehmen konnte, daß das, was er in ſeinen Schreiben
behauptete, auf Wahrheit beruhe. Jn Folge deſſen wurde Sch.
von Strafe und Koſten freigeſpro chen.

Unter der Anklage des fahrläſſigen Falſcheides ſtand der
frühere Polizeiſergeant Plehn aus Löbejün, weil er in 2
Fällen bei der dortigen Polizeiverwaltung Anzeige erſtattethatte, daß der Hund des Kanfmanns Siröfer ohne Maulkorb
auf der Straße herumgelaufen ſei und dieſe Anzeigen in den
betreffenden Verhandlungen vor dem Schöffengericht daſelbſt
fahre er Weiſe mit einem falſchen Eide bekräftigt haben
ollte. St. trat in denſelben den Entlaſtungsbeweis an,, auf
Grund deſſen er freigeſprochen, Pl. hingegen in Unterſuchung
enommen wurde. Da in dem Verhoandlungstermine der in

Frage kommende Hund nicht zugegen war, hatte St. denſelben
beute mit zur Stelle gebracht und es ſtellte ſich auch heraus,
wie zweckmäßig dies geweſen. Jn der Beweisaufnahme ergab
ſich nämlich, daß in Betreff der Jdentität des Hundes, der ſrei
umhergelaufen war und dem vorgeführten ſchwarzen Hündchen
undefinirbarer Raſſe Seitens einiger Zeugen ein Jrrthüm ent-
e war. Es wurde aber ferner noch durch mehrere Zeugen
eſtgeſtellt, daß in dem einen Falle die Möglichkeit vorhandengeweſen, daß der Hund fortlaufen konnte, in dem anderen, daß

St., der zwar das Gegentheil behauptete, ſeinen Hund nicht an
der Leine geführt hatte. Jn Folge deſſen wurden die von dem
Angeklagten gemachten Anzeigen als auf Wahrheit beruhend
angeſehen. Der Gerichtshof ſprach ſomit denſelben von der
Anklage des fahrläſſigen Falſcheides in 2 Fällen frei und über
trug auch die dem Pl. nothwendigerweiſe entſtandenen Koſten
der Vertheidigung auf die Staatskaſſe.Die Hexengeſchichte in Schladitz bei Delitzſch,
über die wir ſchon vor einiger Zeit unter Provinzialnachrichten
berichteten, kam heute in der Berufungsinſtanz zur Verhand-
lung. Die Frau Oekonom Emilie Schladitz geb. Jentzſch
Be bekanntlich gegen den Vutsbeſitzer Guſtav Apitzſch in

chladitz bei Delitzſch wegen Beleidigung geklagt, weil dieſer ſie
der Hexerei beſchuldigt haben ſollte. Das Schöffengericht
zu Delitzſch ſprach jedoch in der Sitzung vom 12. Jnni den An-
geklagten von Strafe und Koſten frei, wogegen die Privat-
klägerin das Rechtsmittel der Beruſung eingelegt hatte. Die
Freiſprechung war erfolgt, weil ſich herausſtellte, daß die
Aeußerungen, die A. über Frau Schladitz gethan baben ſollte,
wahrſcheinlich von einem entlgſſenen Knechte erfunden waren.
Da dieſer heute nicht zur Stelle war, konnte die Sache heute
nicht zum Abſchluß gebracht werden.

Vermiſchtes.
Ein rührender Auftritt fand dieſer Tage im Zentral-

Kriminalgerichtshof zu London ſtatt. Ein junger Arbeiter
Namens Stork ſaß auf der Anklagebank unter der Anklage, ſeine
Braut verwundet zu haben. Stork verdiente ein Pfund Sterling
in der Woche, wovon er 10 Schillinge ſeiner armen Mutter
zuwendete und mit, dem Reſt ſich, ſeine Braut, deren Bruder
und Schweſter unterhielt. Das Mädchen, welches die Güte ihres
Bräntigams nicht länger in Anſpruch nehmen wollte, beſchloß,
ihn zu verlaſſen, worauf er aus Verzweiflung über ihren Ent-
ſchluß ſich und ſie tödten wollte. Er brachte dem Mädchen und
ſich ſelber einige Schnittwunden am Halſe bei, die aber nicht
gefährlich waren. Die Geſchworenen fanden Stork ſchuldig,
empfahlen ihn aber der Milde des Gerichtshofes, der ihn nur
zu einer Woche Gefängniß verurtheilte mit Anrechnung der
Unterſuchungshaft, ſo daß er ſofort in Freiheit geſetzt wurde.
Aus dem Sheriffsfond wurde ihm außerdem die Summe von
10 Lſtrl. bewilligt, um ihn in den Stand zu ſetzen, zu heirathen,
und der Gefängnißgeiſtliche verſprach, das Paar zu trauen. Ein
mitleidiger Geſchworener gab Stork 10 Schillinge, und ſeine
Brodherrin, die Verwaltung der Great Eaſtern Eiſenbahn, ver-
ſprach ihn wieder anzuſtellen.

T Die Potsdamer Zeitung erzählt folgende Sauregurken
Geſchichte, welche jedenfalls den Vorzug hat, nicht ſchlecht er
funden zu ſein: „Zu den ſehr läſtigen Bewohnern unſerer
Häuſer und Ställe gehören guch die häßlichen Ratten, die leider
in manchen Haushaltungen ſo ſtark vertreten ſind, daß ſie zur
Plage werden. Sie unterwühlen nicht uur die Fußböden der
Gebände, ſondern klettern ſogar in die Höhe, um Nahrung zu
ſuchen. Wie geſchickt ſie dabei zu Werke gehen, zeigt folgender
Vorgang, den ein Bauersmann zu beobachten Gelegenheit hatte.
Jn einem Korbe nahe bei einer Treppe lagen Hühnereier. Eine
Rattenmutter, die ſuchend nach Nahrung ausging, hatte ihn be
merkt und alsbald eines von den Eiern aus dem Korb heraus-
gedrängt. Um zu verhüten, daß das Ei zerbreche, nahm ſie es
unter den Leib, mit den vier Beinen feſt umklammernd, und
ließ ſich nun von Stufe zu Stufe hecunterſallen, doch ſo, daß
ſie immer auf den Rücken zu liegen kam. Als ſie unten ange-
kommen war, warteten ihrer ſchon zwei andere Ratten, die den
Eierdieb auf dem Rücken weiterſchleiſten.“

An der Lungenſchwindſucht ſterben nach einem in der
hygieniſchen Sektion von Or. Cornet aus Reichenhall gehaltenen
Vortrage täglich ca. 3000 Menſchen. Jeder Verſuch, einer ſo
verheerenden Volkskrankheit wie dieſer, namentlich in den An
fangsſtadien derſelben, entgegenzuarbeiten, darf daher ein be-
ſonderes Jntereſſe beanſpruchen. Herr Dr. Krull in Güſtrow
(Mecklenburg), der anf der mediziniſch- wiſſenſchaftlichen Aus-
ſtellung einen Apparat zur Behandlung der Lungenſchwindſucht
mittels Eingthmung fenchtwarmer Luft ausgeſtellt hat, führte in
der Berl. Klin. Wochenſchrift aus, daß, um die Lungenſchwind-
ſucht in den Anfangsſtadien zu heilen, eine vermehrte Blut-
zufuhr zur Lunge den geeignetſten Weg bezeichne, da eine
mangelhafte Ernährung der Lunge die Anſiedelung der Tuberkel-
bacillen in derſelben naturgemätz begünſtigt. Um dieſe Er-
nährung der Lunge fortgeſetzt zu fördern, iſt der Krullſche
Apparat beſtimmt, durch den der Kranke eine mildwarme feuchte
Luft, je nach den Vorſchriſten des behandelnden Arztes erhält,
die genan in der gewünſchten Temperatur dem Kranken durch
eine ſinnreiche Vorrichtung zugeſührt wird. Dieſe Methode hat
nichts mit der ſogenannten Bacillentödtung durch heiße Luſt zu
thun, ein Verfahren, deſſen theoretiſche Grundlage für die Be
handlung der menſchlichen Lunge auch von Profeſſor Koch kürz-
lich als unhaltbar zurückgewieſen wurde.

Ein ſeltener Fall von Vergiftung kam dieſer Tage in
Berlin vor. Bei einer in der M.-Straße wohnenden Familie
gab es Blaubeerſuppe, welcher die Frau des Hauſes und das
Dienſtmädchen zuſprachen. Etwa eine Stunde ſpäter ſtellte ſich
bei Beiden heftiges Unwohlſein und Erbrechen ein; da das
Mädchen bald darauf bewußtlos wurde, holte man einen Arzt.
Derſelbe erklärte, wie wir hören, daß eine Vergiftung vorläge.
Vermuthlich hatten ſich zwiſchen den Blaubeeren auch ſogenannte
„Hundsbeeren“ befunden, die in den Wäldern der Mark vielfach
vorkommen. Durch geeignete Gegenmittel gelang es, die Er
krankten bald herzuſtellen.

T Von einem demerkenswerthen Unglücksfall iſt in Berlin
ein ſechsjähriges Mädchen betroffen worden. Die kleine
L. in der Reichenbergerſtraße ſpielte mit einer Katze, als das
Thier in plötzlicher Wuth auf das Kind zuſprang und es in die
Finger der rechten Hand biß. Anfangs ſchenkten die Eltern der
unbedentenden Verletzung keine Beachtung. Nach Verlauf dreier
Tage waren aber zwei der verletzten Finger ſo bösartig ange
ſchwollen, daß ſie nunmehr einen Arzt zu Rathe zogen. Der
ſelbe erkannte ſofort die Gefährlichkeit der Wunden, die deutlich
Spuren einer Blutvergiftung zeigten. Nachdem ſich Andere da

egen angewandte Mittel als vergeblich erwieſen, die Gefahr
ogar ſich noch vermehrte, blieb nichts Anderes übrig, als zu

einer Operation zu ſchreiten. Der Arzt hat am vorg ſtrigen
Tage dem Kinde die beiden Finger abgenommen, da ohne
dieſe Amputation das Leben der Kleinen bedroht erſchien. Die
Beobachtung, daß der Biß einer 9 Katze ſchwere Folgen
nach ſich ziehen kann, iſt übrigens ſchon häufiger gemacht worden.

T Eine kurze Statiſtik von London giebt ein feſſelndes
Bild von den Verhältniſſen der Rieſenſtadt. London hat 4
Brücken über die Themſe, 76 Theater, 2200 Poſt und Tele-
graphenanſtalten mit 15000 Beamten. Es zählt 547 410 Hänſer.
1450 Kirchen, 2100 Krankenhäuſer und ähnliche Woblthätigkeits-
anſtalten 7600 Bierbäuſer, 1800 Cafes, 570 Gaſthöfe, 3100
e t und 326 000 Perſonen männlichenund weiblichen Dienſtperſonals. London verbraucht jährlich
2200 000 Säcke Mehl, 260000 Schweine, 459000 Ochſen, 1600000
Rinder, 8500000 Stück Wildpret und Geflügel, 220 000000 Fiſche,
510 000000 Auſtern. Jn London giebt es mehr Schotten als
in Edinburg, mehr Jrländer als in Dublin, mehr Katholiken
als in Rom und mehr Juden als in ganz Paläſtina! Es giebt 19000
Droſchken und 1500 Omnibuswagen. Die Bevölkerung Londons
betrug im Jahre 1066 nur 40000 Einwohner, im Jahre 1706
waren es ſchon 700000, 1800 ſtieg ſie auf 900000, in dieſem
Jahre zählte man 4425 000 und bis zum Jpre 1900 wird die
uünfte Million ſicherlich überſchritten ſein. Die jährlichen Aus
gaben der Londoner Bevölkerung hat man auf annähernd vier
Lilliarden Mark berechnet.

Heiteres.
Als der Dorfgeiſtliche einer großen Gemeinde

vor der Schule vorbeiging, kam gerade, ſo erzählt man uns,
die fröhliche Kinderſchaar heraus. Allen Anderen voran eilte
ein niedliches Mädchen, die Schultaſche unter dem Arm. Als
die Kleine den geiſtlichen Herrn erblickte, machte ſie einen Knix,
eilte auf ihn zu und küßte ihm die Hand. ie heißt Dir,
mein Kind fragte der Prediger freundlich. „Röschen Gellert“
antwortet die Kleine. „Ei, das freut mich, daß Du ein ſa
artiges Kind geworden biſt; ich habe Düch getaufſt.“ „Ackh
Hochwürden“, antwortete das Kind treuherzig, „ich hätte Sie
beinahe nicht wiedererkannt:

Moderne Bettler. Jm Thiergarten bleibt einfein gekleideter Herr bei der Rouſſeauinſel ſtehen, um einem
jungen Mädchen nachzuſehen. Jn dieſem Augenblick hört er
Schritte und bemerkt einen Bettler. Ehe dieſer noch an ihn
herangetreten iſt, ruft ihm der Stutzer ſchon i „Jch habe
nichts!“ Da greift der Bettler in die Weſtentaſche und ſagt:
„Na, Männeken, daderdrum brauchen Sn nich jleich zu ver-
zagen. Hier haben Se jleich meinen Jroſchen
u nu ſchnorren Se ſo ſachte weiter. Jhnen kann noch. je

olfen wer'n.“
Praktiſch. Herr: Was leſen Sie da, Fräulein

„Einen Roman.“ „Warum ihn erſt leſen Wir Beide können
lieber einen Roman mit einander erleben

eicht erklärt. Erſter Schriftſteller: „Wiekmag
denn nur das neue Stück ausgefallen ſein? Man lieſt ja in
keinem einzigen Blatte eine Kritik!“ Zweiter „Sehr natür-
lich. Die Kritiker waren ſämmtlich ſchon während des erſten
Aktes eingeſchlafen!“

Jn einer Berliner Schule wurde eine Erzählung
vorgetragen, in welcher von einem Schulthetßen die Rede iſt
Auf die Zwiſchenfrage des Lehrers, was ein „Schultheiß ſei,
antwortet ein Mädchen ganz vergnügt: „Schultheiß iſt ein
Reſtaurgtenr in der Friedrichſtraße!“ Die Frage: Welche
Thiere bringen lebendige Junge zur Welt beantwortete ein
anderes Mädchen zuverſichtlich mit: „Der Storchl“

Wollberichte.
Leipzig, 8. Auguſt. Notirungen von Kammzug

auf Zeit:
La Plata Contract J De September 467

o. toberdo. d e 4,00do. do. E November. 487do. do. B Dezember 488do. do. anuar 4709do. do. B Februar 4 67do. do. B März. 4do. do. B April a 4,62 edo. do. B Mai o 7 0 9 4,60 hdo. do C Auguſt 4,67d C weitere Monate 4,90do. o.Umſatz: Contract B k.160 000 Kg., do. do. C 5000
Tendenz: Stetig

Verlooſungen.
Türkiſche 400 Freos.-Looſe vom Jabre 1870.

Ziehung am 1. Auguſt. Auszahlung mit 58 Proc. der gezogenen
Beträge am 1. Oktober 1890. Hauptpreiſe: Nr. 848513 600 000

rancs, Nr. 945072 60 000 Franucs, Nr. 279606 848514 je 20 000
rancs, Nr. 78108 761536 867865 944686 987637 1362992 je 6000
rancs, Nr. 79010 129300 317360 323409 398805 594085 642659

892112 1071069 1241241 17655814 1842113 je 3000 Franes.

Wetterbeobachtung.
Fang bei Delitzſch, den 8. Auguſt, 4 Uhr Nach

mittag. ind Nord, ſchwach, Wetter ſchön, Temperatur 20
Grad R Wärme. Wolken in der dritten und vierten Schi
vorhanden. Strömung verſchiedene, ſehr ſchwach, 3. Schicht
Oſtſüdoſt, 4. Schicht Nord, Geſtaltung der 3. Schicht Oſt. Der
Geſtaltung zufolge wird der Wind ſich mehr rechts nach Oſt
wenden und hiermit auch die Gewitterbildung nachlaſſen, ſodaß
allgemein mehr Aufklärung eintritt.

F. W. Stannebein.
Mandeburger Börſe vom 8. Auguſt 1890

7

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen Feg 98,00 GChemiſche Farnit Buckan Obligationen e 5
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St
v 1888 J 1889Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafteAet. p. St

m 400 voflge zahlt 30 80do. 57 ctien p. St. à 3900 M
mit 28 Linzahlung 226 J 203do agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600z. mit 30 Ein zahlung 26 25624,00 Bdo. ne p. St. à 1600D. mit 20 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 46 25z Div. J in1888 J 1889

Ackien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 S
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen b 6
Chemiſche Fabrik Buckan-ctien 0 SDeſſanr Gas Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6 S
„Kette““, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 b 83,60 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien bdo. Bankverein Autheile 4 bdo Bau u. Creditbank-Actien 10 12do. Dergwerte-Actien 4 12 13do. o Stamm-Priorit.-Net. b 13 13do. Privatbank, Actien 4 b e l e 119,00 Bdo. Straßenbahn Actien 4 10 10 210,600 B

do. Theater-Actien 5 3 3,Marie conſoldirte BergwerksActien 4 9 SMaſchinenſabrik Buckau-Actien 4 0 0 95,60Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7 1862,00
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4., 12 1

Magdeburger Zucerrafſinerie-Stamm-Actien 4 3 7

do, do. Stamm Por. 224
Verantwortlich: W. Anthony (f. Text), M. Leiſt (i. V. f. Jnſerate), Halle a/S.te). Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zejtung: Ex. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 übr Morgens bis 7

Tr ber he Lhaner-Scwheſſchie e dacht
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